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(54) SCHNEIDEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Schneidevor-
richtung, insbesondere einer Gartenschneidevorrich-
tung, mit zumindest zwei relativ zueinander bewegbaren
Schneidelementen (12a, 14a; 12b, 14b; 12c, 14c; 12d,
14d), mit zwei relativ zueinander bewegbaren Griffele-
menten (16a, 18a; 16b, 18b; 16c, 18c; 16d, 18d) und mit
zumindest einer Antriebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d), die
in zumindest einem Betriebszustand dazu vorgesehen
ist, eine Bewegung des zweiten Schneidelements (14a;

14b; 14c; 14d) relativ zu dem ersten Schneidelement
(12a; 12b; 12c; 12d) zumindest zu unterstützen. Es wird
vorgeschlagen, dass die Schneidevorrichtung zumin-
dest eine selbstschaltende Kupplungseinheit (22a; 22b;
22c; 22d), die in zumindest einem Betriebszustand, in
welchem die Antriebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d) deak-
tiviert ist, zu einer Entkopplung der Antriebseinheit (20a;
20b; 20c; 20d) vorgesehen ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Schneidevorrichtung, insbe-
sondere eine Gartenschneidevorrichtung, vorgeschla-
gen worden.
[0002] Aus DE 10 2010 016 296 B4 ist bereits eine
Schneidevorrichtung mit zwei relativ zueinander beweg-
baren Schneiden, mit zwei relativ zueinander bewegba-
ren Griffelementen und mit einer Antriebseinheit be-
kannt, die in einem Betriebszustand dazu vorgesehen
ist, eine Bewegung der zweiten Schneide relativ zu der
ersten Schneide zu unterstützen.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einer Schneidevor-
richtung, insbesondere einer Gartenschneidevorrich-
tung, mit zumindest zwei relativ zueinander bewegbaren
Schneidelementen, mit zwei relativ zueinander beweg-
baren Griffelementen und mit zumindest einer Antriebs-
einheit, die in zumindest einem Betriebszustand dazu
vorgesehen ist, eine Bewegung des zweiten Schneide-
lements relativ zu dem ersten Schneidelement zumin-
dest zu unterstützen.
[0004] Es wird vorgeschlagen, dass die Schneidevor-
richtung zumindest eine selbstschaltende Kupplungsein-
heit aufweist, die in zumindest einem Betriebszustand,
in welchem die Antriebseinheit deaktiviert ist, zu einer
Entkopplung der Antriebseinheit vorgesehen ist. Vor-
zugsweise ist die Schneidevorrichtung als eine Schere,
besonders bevorzugt als eine Gartenschere ausgebildet.
Bevorzugt sind die zwei relativ zueinander bewegbaren
Schneiden schwenkbar zueinander gelagert.
[0005] Unter einer "Gartenschneidevorrichtung" soll in
diesem Zusammenhang insbesondere eine Schneide-
vorrichtung verstanden werden, die zu einem Einsatz an
Pflanzen vorgesehen ist. Vorzugsweise soll darunter ins-
besondere eine Schneidevorrichtung verstanden wer-
den, die zu einem Schneiden von Gewächsen, Hecken,
Sträuchern, Ästen und/oder anderen, einem Fachmann
als sinnvoll erscheinenden Objekten vorgesehen ist. Un-
ter einem "Schneidelement" soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein Element der Schneidevorrich-
tung verstanden werden, das zu einer direkten Kontak-
tierung eines zu schneidenden Objekts vorgesehen ist.
Vorzugsweise soll darunter ein Element verstanden wer-
den, das zu einer direkten Teilung eines zu schneiden-
den Objekts vorgesehen ist. Grundsätzlich ist dabei
denkbar, dass zumindest eines der Schneidelemente
passiv ausgebildet ist, wie beispielsweise als ein Amboss
und/oder als eine passive Schneidkante. Bevorzugt
weist jedoch zumindest ein Schneidelement eine aktive
Schneidkante, insbesondere eine Klinge auf, die zu ei-
nem aktiven Schneiden vorgesehen ist. Ferner soll in
diesem Zusammenhang unter einem "Griffelement" ins-
besondere ein Element verstanden werden, dass zumin-

dest einen Teil eines Handgriffs bildet. Vorzugsweise soll
darunter ein Element verstanden werden, welches in ei-
nem Betrieb zumindest teilweise von einem Bediener
umgriffen wird. Bevorzugt werden in einem Betrieb beide
Griffelemente von einem Bediener, insbesondere mit
derselben Hand, umgriffen. Darunter, dass "eine Bewe-
gung des zweiten Schneidelements relativ zu dem ersten
Schneidelement unterstützt" wird, soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere verstanden werden, dass durch
die Antriebseinheit eine Kraft erzeugt wird, welche zu-
mindest teilweise in eine der Bedienerkraft gleichgerich-
teten Richtung wirkt. Vorzugsweise soll darunter verstan-
den werden, dass in zumindest einem Betriebszustand
eine manuelle Kraft, welche insbesondere eine
Schließbewegung der Schneidelemente relativ zueinan-
der bewirkt, durch eine zusätzlich durch die Antriebsein-
heit erzeugte Kraft unterstützt wird.
[0006] Unter einer "selbstschaltenden Kupplungsein-
heit" soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine
Kupplungseinheit verstanden werden, welche frei von
externen, insbesondere elektrischen, Schaltsignalen,
insbesondere einer Steuereinheit, betätigt wird. Vor-
zugsweise soll darunter eine Kupplungseinheit verstan-
den werden, welche frei von expliziten Schaltsignalen
betätigt wird, insbesondere zu einem Wechsel zwischen
den Kupplungszuständen. Bevorzugt soll darunter ins-
besondere eine Kupplungseinheit verstanden werden,
welche aufgrund von mechanischen Einflussfaktoren be-
tätigt wird. Besonders bevorzugt soll darunter insbeson-
dere eine Kupplungseinheit verstanden werden, welche
abhängig von zumindest einem Parameter einer An-
triebs- und/oder Abtriebsseite betätigt wird. Es sind ver-
schiedene, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
selbstschaltende Kupplungseinheiten denkbar, wie bei-
spielsweise Fliehkraftkupplungen, Freilaufkupplungen
und/oder Sicherheitskupplungen. Die Kupplungseinheit
kann daher insbesondere drehzahlbetätigt, momentbe-
tätigt, richtungsbetätigt und/oder kraftflussbetätigt aus-
gebildet sein. Ferner soll in diesem Zusammenhang un-
ter einer "Entkopplung der Antriebseinheit" insbesondere
eine Entkopplung der Antriebseinheit von einem
Schließmechanismus der Schneidevorrichtung verstan-
den werden.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Schneidevorrichtung kann eine vorteilhafte Entkopp-
lung der Antriebseinheit erreicht werden. Hierdurch kann
insbesondere ein vorteilhaft leichtgängiger Handbetrieb
der Schneidevorrichtung ermöglicht werden. Ferner
kann vorteilhaft eine Kupplungseinheit bereitgestellt wer-
den, welche vorteilhaft frei von elektrischen Schaltsigna-
len betätigt wird. Dadurch kann insbesondere auf eine
Steuereinheit zu einer Ansteuerung der Kupplungsein-
heit verzichtet werden. Vorzugsweise kann dadurch eine
besonders zuverlässige Kupplungseinheit bereitgestellt
werden. Insbesondere kann eine Kupplungseinheit be-
reitgestellt werden, die unabhängig von einer Energie-
versorgung betätigbar ausgebildet ist.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die zumindest
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eine selbstschaltende Kupplungseinheit, in zumindest ei-
nem Betriebszustand zu einer Realisierung eines voll-
ständigen Handbetriebs dazu vorgesehen ist, die An-
triebseinheit zu entkoppeln. Unter einem "vollständigen
Handbetrieb" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere ein Betriebszustand verstanden werden, bei wel-
chem die Schneidevorrichtung frei von einer Unterstüt-
zung der Antriebseinheit betrieben wird. Vorzugsweise
soll darunter ein Betriebszustand verstanden werden, bei
welchem die Schneidevorrichtung ausschließlich durch
die aktive Kraft eines Bedieners betrieben wird. Beson-
ders bevorzugt soll darunter ein Betriebszustand ver-
standen werden in welchem die Antriebseinheit entkop-
pelt ist und daher nicht zu einer Unterstützung einer Be-
wegung des zweiten Schneidelements relativ zu dem
ersten Schneidelement genutzt werden kann. werden.
Dadurch kann insbesondere ein vorteilhaft leichtgängi-
ger Handbetrieb der Schneidevorrichtung ermöglicht
werden. Insbesondere kann dadurch erreicht werden,
dass die Schneidevorrichtung vorteilhaft auch ohne die
Antriebseinheit, wie beispielsweise bei einer fehlenden
Energieversorgung und/oder bei leichten Schneidear-
beiten, genutzt werden kann.
[0009] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die zu-
mindest eine selbstschaltende Kupplungseinheit als
Freilaufkupplung ausgebildet ist. Unter einer "Freilauf-
kupplung" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
eine selbstschaltende Kupplung verstanden werden,
welche richtungsbetätigt und/oder kraftflussbetätigt aus-
gebildet ist. Bevorzugt ist die Freilaufkupplung zumindest
richtungsbetätigt. Vorzugsweise ist die Freilaufkupplung
dazu vorgesehen abhängig von einer Drehrichtung, ins-
besondere einer Antriebs- und/oder Abtriebsseite der
Kupplungseinheit, und/oder abhängig von einer Rich-
tung einer Krafteinwirkung auf die Freilaufkupplung, zu
öffnen und/oder zu schließen. Bei einer Richtung einer
Krafteinwirkung kann beispielsweise unterschieden wer-
den, ob die Kraft von der Antriebsseite oder von der Ab-
triebsseite auf die Freilaufkupplung wirkt. Bevorzugt ist
die Freilaufkupplung dazu vorgesehen, die Antriebsein-
heit in zumindest einem Betriebszustand abhängig von
einer Drehrichtung, insbesondere einer Antriebs-
und/oder Abtriebsseite, und/oder abhängig von einer
Richtung einer Krafteinwirkung auf die Freilaufkupplung
zu öffnen oder zu schließen. Dadurch kann insbesondere
eine besonders vorteilhafte selbstschaltende Kupp-
lungseinheit bereitgestellt werden. Insbesondere kann
dadurch ein vorteilhaft leichtgängiger Handbetrieb der
Schneidevorrichtung ermöglicht werden. Vorzugsweise
kann dadurch eine besonders zuverlässige Kupplungs-
einheit bereitgestellt werden.
[0010] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine selbstschaltende Kupplungseinheit zumindest
einen Klemmkörper aufweist. Vorzugsweise weist die
selbstschaltende Kupplungseinheit mehrere, insbeson-
dere zumindest drei, Klemmkörper auf. Bevorzugt weist
die selbstschaltende Kupplungseinheit mehrere, in Um-
fangsrichtung hintereinander angeordnete Klemmkörper

auf. Unter einem "Klemmkörper" soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere Element der Kupplungseinheit
verstanden werden, welches in zumindest einem Be-
triebszustand, insbesondere in einem geschlossenen
Zustand der Kupplungseinheit, dazu vorgesehen ist, zwi-
schen zwei drehbar zueinander gelagerten Drehelemen-
ten der Kupplungseinheit zu verklemmen. Vorzugsweise
ist der Klemmkörper in einem verklemmten Zustand mit
einem Drehelement in Drehrichtung formschlüssig und
mit dem anderen Drehelement in Drehrichtung kraft-
schlüssig, insbesondere reibschlüssig, verbunden. Be-
vorzugt soll darunter insbesondere ein Element verstan-
den werden, das dazu vorgesehen ist, abhängig von ei-
nem Betriebszustand der Kupplungseinheit die Drehele-
mente der Kupplungseinheit drehfest miteinander zu
koppeln oder die Drehelemente der Kupplungseinheit
bezüglich einer Bewegung in Umfangsrichtung relativ zu-
einander zu entkoppeln. Vorzugsweise sind die Klemm-
körper in einem geschlossenen Zustand der Kupplungs-
einheit zwischen den Drehelementen verklemmt. Bevor-
zugt weist zumindest eines der Drehelemente der Kupp-
lungseinheit Rampen auf, durch welche ein radialer Ab-
stand zwischen den Drehelementen variiert. Werden die
Klemmkörper in einen Bereich mit einem geringen radi-
alen Abstand bewegt, erfolgt eine Drehmitnahme des
rampenlosen Drehelements mittels Reibung. Werden die
Klemmkörper in einen Bereich mit einem großen radialen
Abstand bewegt, erfolgt keine Drehmitnahme des Ram-
penlosen Drehelements, da eine Reibung nicht aus-
reicht. Es sind verschiedene, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Klemmkörper denkbar, vorzugsweise
sind die Klemmkörper jedoch zumindest teilweise zylin-
drisch oder zumindest teilweise kugelförmig ausgebildet.
Dadurch kann insbesondere eine besonders vorteilhafte
selbstschaltende Kupplungseinheit bereitgestellt wer-
den. Insbesondere kann dadurch eine vorteilhafte, ins-
besondere konstruktiv einfache Freilaufkupplung bereit-
gestellt werden. Bevorzugt kann dadurch eine besonders
zuverlässige selbstschaltende Kupplungseinheit bereit-
gestellt werden.
[0011] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine selbstschaltende Kupplungseinheit zumindest
einen den Klemmkörper aufnehmenden Käfig und ein
Bremselement aufweist, welches in zumindest einem
Betriebszustand zu einem Abbremsen des Käfigs vorge-
sehen ist. Vorzugsweise weist die Kupplungseinheit
mehrere Klemmkörper auf, welche in demselben Käfig
aufgenommen sind. Bevorzugt nimmt der Käfig die
Klemmkörper in voneinander getrennten Aufnahmebe-
reichen auf. Vorzugsweise ist das Bremselement in zu-
mindest einem Betriebszustand dazu vorgesehen, eine
Trägheit des Käfigs zu erhöhen. Bevorzugt ist das Brem-
selement dazu vorgesehen, ein ungewolltes verdrehen
des Käfigs zu verhindern. Besonders bevorzugt ist das
Bremselement dazu vorgesehen, ein Verdrehen des Kä-
figs bis zu einer definierten Krafteinwirkung zu unterbin-
den. Vorzugsweise ist das Bremselement federnd gela-
gert. Insbesondere wird das Bremselement mit einer de-
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finierten Kraft gegen den Käfig gedrückt. Unter einem
"Käfig" soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein
Element der Kupplungseinheit verstanden werden, wel-
ches zu einer Positionierung und/oder Führung des zu-
mindest einen Klemmkörpers, insbesondere in Um-
fangsrichtung vorgesehen ist. Vorzugsweise ist der Käfig
dazu vorgesehen, mehrere Klemmkörper in Umfangs-
richtung zueinander zu beabstanden und insbesondere
über einen Umfang gleichmäßig zu verteilen. Besonders
bevorzugt ist der Käfig dazu vorgesehen, mehrere
Klemmkörper in Umfangsrichtung relativ zueinander zu
führen. Dadurch kann insbesondere eine vorteilhaft de-
finierte Bewegung der Klemmkörper erreicht werden.
Insbesondere kann bei mehreren Klemmkörpers erreicht
werden, dass die Klemmkörper in Umfangsrichtung die-
selbe Bewegung vollführen. Es kann vorzugsweise ein
kontrolliertes Klemmen der Klemmkörper ermöglicht
werden. Ferner kann durch das Bremselement eine un-
gewollte Bewegung des zumindest einen Klemmkörpers
vermieden werden. Insbesondere kann so ein ungewoll-
tes verklemmen verhindert werden. Des Weiteren kann
dadurch erreicht werden, dass die Klemmkörper lediglich
bei einer Krafteinwirkung eines formschlüssigen Drehe-
lements der Kupplungseinheit verdreht werden. Insbe-
sondere kann durch das Bremselement zuverlässig eine
Öffnung der Kupplungseinheit erreicht werden. Vorzugs-
weise kann über das Bremselement erreicht werden,
dass die Klemmkörper bei einer Öffnungsbewegung der
Kupplungseinheit stehen bleiben und damit eine Öffnung
der Kupplungseinheit ermöglichen.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine selbstschaltende Kupplungseinheit zumindest ein
Sperrklinkenelement aufweist. Vorzugsweise ist das
Sperrklinkenelement von einem der Griffelemente betä-
tigbar ausgebildet. Bevorzugt weist die zumindest eine
selbstschaltende Kupplungseinheit zudem ein Sperrrad
auf, in welches das Sperrklinkenelement in zumindest
einem Zustand eingreift. Unter einem "Sperrklinkenele-
ment" soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein
Element verstanden werden, welches in zumindest ei-
nem Betriebszustand dazu vorgesehen ist, in ein drehbar
zu dem Sperrklinkenelement gelagertes Element einzu-
greifen. Vorzugsweise ist das Sperrklinkenelement dazu
vorgesehen, eine Drehrichtung des Elements relativ zu
dem Sperrklinkenelement zu unterbinden und vorzugs-
weise eine entgegengesetzte Richtung freizugeben. Be-
sonders bevorzugt soll unter einem Sperrklinkenelement
ein Element verstanden werden, welches in zumindest
einem Betriebszustand dazu vorgesehen ist, in ein Sperr-
rad einzugreifen und eine Drehrichtung des Sperrrads
relativ zu dem Sperrklinkenelement zu unterbinden und
vorzugsweise eine entgegengesetzte Drehrichtung des
Sperrrads freizugeben. Vorzugsweise ist das Sperrklin-
kenelement in zumindest einem Betriebszustand dazu
vorgesehen, in eine Verzahnung des Sperrrads einzu-
greifen. Das Sperrrad weist vorzugsweise asymmetri-
sche Zahnflanken auf. Dabei ist insbesondere eine Zahn-
flanke so steil, dass das Sperrklinkenelement gegen die

Zahnflanke verklemmt, und eine Zahnflanke so flach,
dass das Sperrklinkenelement über diese hinweg gleiten
und von dieser angehoben werden kann. Dadurch kann
insbesondere eine besonders vorteilhafte selbstschal-
tende Kupplungseinheit bereitgestellt werden. Insbeson-
dere kann dadurch eine vorteilhafte Freilaufkupplung be-
reitgestellt werden. Bevorzugt kann dadurch eine beson-
ders zuverlässige selbstschaltende Kupplungseinheit
bereitgestellt werden.
[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Schneidevorrichtung zumindest eine von der Antriebs-
einheit antreibbare Seilwinde und zumindest ein zumin-
dest teilweise auf der Seilwinde aufgewickeltes Seil auf-
weist, welches zumindest teilweise zwischen den Griff-
elementen aufgespannt ist. Vorzugsweise ist das Seil
zwischen den Schneidelementen abgewandten Enden
der Griffelemente aufgespannt. Bevorzugt ist das Seil an
einem Griffelement fest fixiert und an dem anderen Griff-
element über die Seilwinde befestigt. Über die Seilwinde
kann insbesondere eine freie Länge des Seils verändert
werden. Vorzugsweise ist die Seilwinde über die Kupp-
lungseinheit von der Antriebseinheit antreibbar ausge-
bildet. Bevorzugt ist die Seilwinde in zumindest einem
Betriebszustand über die Kupplungseinheit von der An-
triebseinheit trennbar ausgebildet. Besonders bevorzugt
bildet die Seilwinde eine Abtriebsseite der Kupplungs-
einheit. Unter einer "Seilwinde" soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere eine Seiltrommel, insbesondere
eine zylindrische Seiltrommel, verstanden werden, wel-
che in zumindest einem Betriebszustand von einer An-
triebseinheit antreibbar ausgebildet ist. Dadurch kann ei-
ne vorteilhafte Krafteinwirkung der Antriebseinheit er-
reicht werden. Insbesondere kann dadurch konstruktiv
einfach eine Unterstützung einer Bewegung des zweiten
Schneidelements relativ zu dem ersten Schneidelement
ermöglicht werden. Ein Bediener kann so vorteilhaft von
der Antriebseinheit bei einer Schließbewegung unter-
stützt werden. Ferner kann durch die Krafteinwirkung der
Antriebseinheit an den Griffelementen ein vorteilhaft ho-
hes Moment bereitgestellt werden. Dadurch kann wie-
derum eine Leistung der Antriebseinheit gering gehalten
werden.
[0014] Zudem wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Seil in einem Bereich zwischen einem Griffbe-
reich der Griffelemente und einem Drehgelenk, über wel-
ches die Griffelemente zueinander verschwenkbar aus-
gebildet sind, zwischen den Griffelementen aufgespannt.
Vorzugsweise ist das Seil nahe dem Drehgelenk, insbe-
sondere näher als 10 cm, vorzugsweise näher als 8 cm
und besonders bevorzugt näher als 5 cm an dem Dreh-
gelenk, zwischen den Griffelementen aufgespannt. Un-
ter einem "Griffbereich" soll in diesem Zusammenhang
insbesondere ein Bereich der Griffelemente verstanden
werden, in welchem die Griffelemente regulär von einem
Bediener umgriffen werden. Dadurch kann vorteilhaft
verhindert werden, dass ein Bediener von dem Seil ge-
stört wird. Zudem kann das Seil vorteilhaft kurz ausge-
führt werden. Hierdurch kann eine Seilwinde insbeson-
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dere vorteilhaft klein ausgeführt werden. Ferner kann mit
einer geringen Drehzahl der Seilwinde ein schnelles
Schließen der Schneidevorrichtung ermöglicht werden.
[0015] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine selbstschaltende Kupplungseinheit zumindest
teilweise in die zumindest eine Seilwinde integriert ist.
Vorzugsweise ist die Kupplungseinheit zumindest teil-
weise von der Seilwinde umgriffen. Bevorzugt bildet die
Seilwinde ein Funktionsbauteil der Kupplungseinheit.
Darunter, dass "die Kupplungseinheit in die Seilwinde
integriert ist" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere verstanden werden, dass die Kupplungseinheit zu-
mindest teilweise räumlich in der Seilwinde angeordnet
ist, bzw. zumindest teilweise von der Seilwinde umgriffen
ist. Vorzugsweise ist die Kupplungseinheit funktional in
die Seilwinde integriert. Bevorzugt bildet die Seilwinde
direkt ein Drehelement, insbesondere ein äußeres Dre-
helement, der Kupplungseinheit. Dabei soll unter "zumin-
dest teilweise umgreifen" insbesondere verstanden wer-
den, dass die Kupplungseinheit in zumindest einer Ebe-
ne in einem Winkelbereich von zumindest 90°, vorzugs-
weise von zumindest 180° und besonders bevorzugt von
zumindest 360° von der Seilwinde umschlossen wird.
Dadurch kann vorteilhaft eine Anzahl von Bauteilen ge-
ring gehalten werden. Ferner kann dadurch eine vorteil-
haft kompakte Bauweise erreicht werden. Insbesondere
kann so auf Zwischenwellen verzichtet werden.
[0016] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die Schnei-
devorrichtung zumindest ein mit der Seilwinde verbun-
denes Federelement aufweist, welches insbesondere als
eine Spiralfeder ausgebildet ist und welches in zumindest
einem Betriebszustand zu einer Spannung des Seils vor-
gesehen ist. Vorzugsweise ist das Federelement dazu
vorgesehen, eine Spannung des Seils zu gewährleisten.
Bevorzugt ist das Federelement dazu vorgesehen, die
Seilwinde mit einer Kraft, insbesondere mit einer Kraft in
Umfangsrichtung zu beaufschlagen. Besonders bevor-
zugt ist das Federelement dazu vorgesehen, über die
Seilwinde eine Zugkraft auf das Seil zu wirken. Insbe-
sondere soll über das Federelement das Seil auf Span-
nung gehalten werden. Vorzugsweise weist das Feder-
element eine Federkraft auf, die geringer ist, als eine
Federkraft einer Öffnungsfeder. Unter einem "Federele-
ment" soll insbesondere ein makroskopisches Element
verstanden werden, das zumindest eine Erstreckung
und/oder eine Wicklungsanzahl aufweist, die in einem
normalen Betriebszustand um zumindest 10 %, insbe-
sondere um wenigstens 20 %, vorzugsweise um mindes-
tens 30 % und besonders vorteilhaft um zumindest 50 %
elastisch veränderbar ist, und das insbesondere eine von
einer Veränderung der Erstreckung und/oder Wicklungs-
anzahl abhängige und vorzugsweise zu der Verände-
rung proportionale Gegenkraft erzeugt, die der Verände-
rung entgegen wirkt. Unter einer "Erstreckung" eines Ele-
ments soll insbesondere ein maximaler Abstand zweier
Punkte einer senkrechten Projektion des Elements auf
eine Ebene verstanden werden. Unter einem "makros-
kopischen Element" soll insbesondere ein Element mit

einer Erstreckung von zumindest 1 mm, insbesondere
von wenigstens 5 mm und vorzugsweise von mindestens
10 mm verstanden werden. Durch das Federelement
kann insbesondere auch bei einem vollständigen Hand-
betrieb eine Spannung des Seils gewährleistet werden.
So kann vorteilhaft ein ungewolltes verknoten des Seils
verhindert werden. Zudem kann antriebslos ein Aufwi-
ckeln des Seils gewährleistet werden.
[0017] Zudem wird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine selbstschaltende Kupplungseinheit, in einem ersten
Griffelement der Griffelemente, an einem den Schneid-
elementen abgewandten Ende, angeordnet ist. Vorzugs-
weise ist die zumindest eine selbstschaltende Kupp-
lungseinheit in einem Gehäuse des ersten Griffelements
angeordnet. Dadurch kann eine vorteilhaft kompakte
Bauweise erreicht werden. Ferner kann dadurch eine be-
sonders vorteilhafte Gewichtsverteilung erreicht werden.
Insbesondere kann ein Gewicht der Kupplungseinheit di-
rekt in einem Bereich einer Hand eines Bedieners ange-
ordnet werden. Dadurch kann wiederum ein hoher Be-
dienkomfort erreicht werden.
[0018] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Schneide-
vorrichtung zumindest eine Getriebeeinheit aufweist,
welche in einem ersten Griffelement der Griffelemente
angeordnet ist. Vorzugsweise ist die Getriebeeinheit in
einem Gehäuse des Griffelements angeordnet. Unter ei-
ner "Getriebeeinheit" soll in diesem Zusammenhang ins-
besondere eine Übersetzungsgetriebeeinheit mit einem
Übersetzungsverhältnis größer 2, vorzugsweise größer
10 und besonders bevorzugt größer 50 verstanden wer-
den. Dadurch kann eine vorteilhaft kompakte Bauweise
erreicht werden. Ferner kann dadurch eine besonders
vorteilhafte Gewichtsverteilung erreicht werden. Insbe-
sondere kann ein Gewicht der Getriebeeinheit direkt in
einem Bereich einer Hand eines Bedieners angeordnet
werden. Dadurch kann wiederum ein hoher Bedienkom-
fort erreicht werden. Ferner kann so insbesondere eine
Anmutung erreicht werden, welche der einer herkömm-
lichen handbetriebenen Gartenschere zumindest ähnelt.
[0019] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die An-
triebseinheit und die Getriebeeinheit räumlich zwischen
den Schneidelementen und der zumindest einen selbst-
schaltenden Kupplungseinheit angeordnet sind. Vor-
zugsweise sind die Schneidelemente und die zumindest
eine selbstschaltende Kupplungseinheit jeweils auf ge-
genüberliegenden Seiten eines gedachten geometri-
schen Quaders angeordnet, der die Antriebseinheit und
die Getriebeeinheit gerade noch vollständig umschließt.
Bevorzugt sind die Antriebseinheit, die Getriebeeinheit
und die Kupplungseinheit in dem ersten Griffelement an-
geordnet. Dadurch kann eine vorteilhaft kompakte Bau-
weise erreicht werden. Ferner kann dadurch eine beson-
ders vorteilhafte Gewichtverteilung erreicht werden.
[0020] Ferner wird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Getriebeeinheit, zumindest zwei Getriebestufen
aufweist, zwischen welchen die zumindest eine selbst-
schaltende Kupplungseinheit angeordnet ist. Vorzugs-
weise weist die Getriebeeinheit zwei Getriebe, insbeson-
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dere zwei Planetengetriebe auf, zwischen welchen die
Kupplungseinheit angeordnet ist. Bevorzugt ist die Kupp-
lungseinheit entlang eines Antriebsflusses betrachtet
zwischen den Getrieben der Getriebeeinheit angeordnet.
Besonders bevorzugt ist die Kupplungseinheit in die Ge-
triebeeinheit integriert. Dadurch kann insbesondere eine
vorteilhaft kompakte Bauweise erreicht werden. Ferner
kann dadurch vorteilhaft ein auf die zumindest eine
selbstschaltende Kupplungseinheit wirkendes Drehmo-
ment gering gehalten werden.
[0021] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die Schnei-
devorrichtung zumindest einen Kraftsensor aufweist,
welcher in einem zweiten Griffelement der Griffelemente
integriert ist. Vorzugsweise weist die Schneidevorrich-
tung zumindest eine Steuereinheit auf, welche mit dem
Kraftsensor verbunden ist und zu einer Steuerung der
Antriebseinheit vorgesehen ist. Bevorzugt ist die Steu-
ereinheit zu einer Steuerung der Antriebseinheit abhän-
gig von einem Signal des Kraftsensors vorgesehen. Be-
sonders bevorzugt ist die Steuereinheit dazu vorgese-
hen, die Antriebseinheit bei Überschreibung eines defi-
nierten Messwerts des Kraftsensors die Antriebseinheit
zu aktivieren. Vorzugsweise ist der Kraftsensor mit einem
Griffbereich des zweiten Griffelements gekoppelt. Be-
sonders bevorzugt ist der Griffbereich zu einem Grund-
körper des zweiten Griffelements beweglich gelagert.
Vorzugsweise ist der Kraftsensor dazu vorgesehen, eine
auf das zweite Griffelement wirkende Kraft, insbesonde-
re relativ zu dem ersten Griffelement zu sensieren. Vor-
zugsweise kann der Kraftsensor sowohl dazu vorgese-
hen sein, eine genaue Kraft als auch lediglich eine Über-
schreitung einer Grenzkraft zu erfassten. Dadurch kann
vorteilhaft eine von einem Bediener auf die Schneidevor-
richtung ausgeübte Kraft erfasst werden. Vorzugsweise
kann beispielsweise erfasst werden, wie viel Kraft von
einem Bediener auf die Schneidevorrichtung ausgeübt
werden muss.
[0022] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die Schnei-
devorrichtung zumindest einen Wegsensor aufweist.
Vorzugsweise ist der Wegsensor als Hallsensor ausge-
bildet. Bevorzugt ist der Wegsensor dazu vorgesehen,
eine Winkellage der Griffelemente relativ zueinander zu
detektieren. Vorzugsweise weist die Schneidevorrich-
tung zumindest eine Steuereinheit auf, welche mit dem
Wegsensor verbunden ist und zu einer Steuerung der
Antriebseinheit vorgesehen ist. Besonders bevorzugt ist
die Steuereinheit dazu vorgesehen, mittels eines Mess-
werts des Wegsensors, die Antriebseinheit bei Erreichen
einer Endposition der Griffelemente relativ zueinander
zu deaktivieren. Dadurch kann vorteilhaft genau eine
Winkellage der Griffelemente relativ zueinander detek-
tiert werden. Insbesondere kann dadurch zuverlässig ein
stoppen der Antriebseinheit in einer Endposition der
Schneidevorrichtung realisiert werden.
[0023] Ferner wird ein Verfahren zu einem Betrieb ei-
ner Schneidevorrichtung vorgeschlagen. Es wird vorge-
schlagen, dass bei Überschreitung einer definierten Be-
dienerkraft die Antriebseinheit einem Schließmechanis-

mus der Schneidevorrichtung zugeschalten wird. Da-
durch kann eine vorteilhaft komfortable Schneidevorrich-
tung bereitgestellt werden. Ferner kann insbesondere er-
reicht werden, dass die Antriebseinheit lediglich bei
schweren Schneidarbeiten zugeschalten wird. Hierdurch
kann ein Energieverbrauch gering gehalten werden.
[0024] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass beim
Erreichen einer Endposition der Schneidevorrichtung die
Antriebseinheit selbsttätig stoppt und zu einer Öffnung
der Kupplungseinheit kurzzeitig entgegen einer Antriebs-
richtung angetrieben wird. Dabei soll unter einer "An-
triebsrichtung" insbesondere eine Drehrichtung der An-
triebseinheit verstanden werden, in welche die Antriebs-
einheit in einem regulären Betrieb, insbesondere zu einer
Unterstützung einer Schneidbewegung, dreht. Dadurch
kann vorteilhaft ein schnelles Öffnen der Schneidevor-
richtung ermöglicht werden. Insbesondere kann dadurch
eine vorteilhaft intuitive Bedienung erreicht werden. Es
kann zuverlässig eine Öffnung der Kupplungseinheit er-
möglicht werden.
[0025] Alternativ vorgeschlagen, dass beim Erreichen
einer Endposition der Schneidevorrichtung die Antriebs-
einheit selbsttätig deaktiviert und die Kupplungseinheit
bei Ausbleiben einer Drehbewegung der Antriebseinheit
selbsttätig entkoppelt wird. Dadurch kann vorteilhaft ein
schnelles Öffnen der Schneidevorrichtung ermöglicht
werden. Insbesondere kann dadurch eine vorteilhaft in-
tuitive Bedienung erreicht werden.
[0026] Die erfindungsgemäße Schneidevorrichtung
sowie das Verfahren sollen hierbei nicht auf die oben
beschriebene Anwendung und Ausführungsform be-
schränkt sein. Insbesondere können die erfindungsge-
mäße Schneidevorrichtung sowie das Verfahren zu einer
Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktionsweise ei-
ne von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen Ele-
menten, Bauteilen und Einheiten abweichende Anzahl
aufweisen.

Zeichnung

[0027] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind vier
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Schneidevorrichtung
mit zwei Schneidelementen, zwei Griffele-
menten und einer Antriebseinheit in einer
schematischen Teilschnittdarstellung,

Fig. 2 die erfindungsgemäße Schneidevorrichtung
sowie während eines Betriebs wirkende Kräf-
te in einer schematischen Darstellung,

Fig. 3 einen Teilausschnitt III der erfindungsgemä-
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ßen Schneidevorrichtung mit einer Kupplung
und einer Getriebeeinheit in einer schemati-
schen Schnittdarstellung,

Fig. 4 die Kupplungseinheit, eine Seilwinde und ein
Federelement einer erfindungsgemäßen
Schneidevorrichtung in einer schematischen
Darstellung,

Fig. 5 die Kupplungseinheit der Schneidevorrich-
tung in einem eingekuppelten Zustand in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 6 die Kupplungseinheit der Schneidevorrich-
tung in einem ausgekuppelten Zustand in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 7 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens zu ei-
nem Betrieb der erfindungsgemäßen Schnei-
devorrichtung,

Fig. 8 eine alternative erfindungsgemäße Schneide-
vorrichtung mit zwei Schneidelementen, zwei
Griffelementen und einer Antriebseinheit in ei-
ner schematischen Teilschnittdarstellung,

Fig. 9 einen Teilausschnitt der alternativen erfin-
dungsgemäßen Schneidevorrichtung in einer
schematischen Schnittdarstellung in dem
Schnitt IX-IX,

Fig. 10 einen Teilausschnitt der alternativen erfin-
dungsgemäßen Schneidevorrichtung in einer
schematischen Schnittdarstellung in dem
Schnitt X-X,

Fig. 11 einen Teilausschnitt der alternativen erfin-
dungsgemäßen Schneidevorrichtung in einer
schematischen Schnittdarstellung in dem
Schnitt XI-XI,

Fig. 12 einen Teilausschnitt der alternativen erfin-
dungsgemäßen Schneidevorrichtung in einer
schematischen Schnittdarstellung in dem
Schnitt XII-XII,

Fig. 13 eine weitere alternative erfindungsgemäße
Schneidevorrichtung mit zwei Schneidele-
menten, zwei Griffelementen und einer An-
triebseinheit in einer schematischen Teil-
schnittdarstellung,

Fig. 14 die Antriebseinheit und eine Getriebeeinheit
der weiteren alternativen erfindungsgemäßen
Schneidevorrichtung in einer schematischen
Darstellung,

Fig. 15 einen Teilausschnitt der alternativen erfin-
dungsgemäßen Schneidevorrichtung mit ei-
ner Kupplungseinheit in einer schematischen
Darstellung,

Fig. 16 einen Teilausschnitt XVI der alternativen er-
findungsgemäßen Schneidevorrichtung mit
einer Kupplungseinheit in einer schemati-
schen Darstellung,

Fig. 17 eine weitere alternative erfindungsgemäße
Schneidevorrichtung mit zwei Schneidele-
menten, zwei Griffelementen und einer An-
triebseinheit in einer schematischen Teil-
schnittdarstellung und

Fig. 18 die weitere alternative erfindungsgemäße
Schneidevorrichtung in einer schematischen
Explosionsdarstellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0029] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Schnei-
devorrichtung 10a. Die Schneidevorrichtung 10a ist als
eine Gartenschneidevorrichtung ausgebildet. Die
Schneidevorrichtung 10a ist als eine Gartenschere aus-
gebildet. Grundsätzlich wäre jedoch auch eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausbildung
der Schneidevorrichtung 10a denkbar. Die Schneidevor-
richtung 10a weist zwei relativ zueinander bewegbare
Schneidelemente 12a, 14a auf. Die Schneidelemente
12a, 14a sind relativ zueinander verschwenkbar. Ein ers-
tes Schneidelement 12a ist dabei als passive Schneide
mit einer Schneidkante ausgebildet. Das zweite Schnei-
delement 14a ist als aktive Schneide mit einer Klingen-
kante ausgebildet. Ferner weist die Schneidevorrichtung
10a zwei relativ zueinander bewegbare Griffelemente
16a, 18a auf. Die Griffelemente 16a, 18a sind relativ zu-
einander verschwenkbar. Die Griffelemente 16a, 18a
sind über ein Drehgelenk 42a verschwenkbar zueinan-
der ausgebildet. Die Schneidelemente 12a, 14a sind
ebenfalls über das Drehgelenk 42a verschwenkbar zu-
einander ausgebildet. Das Drehgelenk 42a ist zwischen
den Griffelementen 16a, 18a und den Schneidelementen
12a, 14a angeordnet. Ein erstes Griffelement 16a und
das erste Schneidelement 12a sind fest miteinander ver-
bunden und auf verschiedenen Seiten des Drehgelenks
42a angeordnet. Ferner sind das zweite Griffelement 18a
und das zweite Schneidelement 14a fest miteinander
verbunden und auf verschiedenen Seiten des Drehge-
lenks 42a angeordnet. Die Griffelemente 16a, 18a sind
dazu vorgesehen, von einem Bediener umgriffen zu wer-
den. Die Griffelemente 16a, 18a sind dazu vorgesehen,
von einem Bediener mit derselben Hand umgriffen zu
werden. Grundsätzlich wäre jedoch auch denkbar, dass
die Schneidevorrichtung 10a zu einer zweihändigen Be-
dienung vorgesehen ist. Des Weiteren ist in dem Dreh-
gelenk 42a eine Öffnungsfeder 50a angeordnet. Die Öff-
nungsfeder 50a ist zwischen den Griffelementen 16a,
18a angeordnet. Die Öffnungsfeder 50a ist als eine
Schraubenfeder ausgebildet. Die Öffnungsfeder 50a ist
dazu vorgesehen, bei Nichtbelastung der Griffelemente
16a, 18a, die Griffelemente 16a, 18a auseinander zu drü-
cken und die Schneidevorrichtung 10a damit zu öffnen.
[0030] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10a eine
Antriebseinheit 20a auf. Die Antriebseinheit 20a ist als
ein Elektromotor ausgebildet. Die Antriebseinheit 20a ist
als ein Elektromotor mit 3,6 V ausgebildet. Die Antriebs-
einheit 20a ist in dem ersten Griffelement 16a angeord-
net. Die Antriebseinheit 20a ist in einem Griffgehäuse
44a des Griffelements 16a angeordnet. Das Griffgehäu-
se 44a weist zwei Gehäuseschalen auf, in welchen die
Antriebseinheit 20a fest aufgenommen ist.
[0031] Die Antriebseinheit 20a ist in einem Betriebs-
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zustand dazu vorgesehen, eine Bewegung des zweiten
Schneidelements 14a relativ zu dem ersten Schneidele-
ment 12a zu unterstützen. Die Antriebseinheit 20a ist da-
zu vorgesehen, eine über die Griffelemente 16a, 18a
ausgeführte Schließbewegung der Schneidevorrichtung
10a bei schweren Schneidearbeiten zu unterstützen. Da-
durch kann eine von einem Bediener benötigte Kraft re-
duziert werden (Figur 2).
[0032] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10a eine Getriebeeinheit 38a auf. Die Getriebeeinheit
38a ist als ein Zahnradgetriebe ausgebildet. Die Getrie-
beeinheit 38a weist eine Übersetzung von 130:1 auf.
Grundsätzlich wäre jedoch auch eine andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Übersetzung denk-
bar. Die Getriebeeinheit 38a ist in dem ersten Griffele-
ment 16a angeordnet. Die Getriebeeinheit 38a ist in dem
Griffgehäuse 44a des Griffelements 16a angeordnet. Die
Getriebeeinheit 38a weist mehrere starre Achsen auf,
die fest in dem Griffgehäuse 44a angeordnet sind. Auf
den Achsen der Getriebeeinheit 38a sind Zahnräder über
einen Gleitsitz gelagert. Eine Verzahnung der einzelnen
Zahnräder ist der Übersichtlichkeit halber nicht weiter
dargestellt. Die Getriebeeinheit 38a ist direkt von der An-
triebseinheit 20a antreibbar. Eine Kraftübertragung von
der Antriebseinheit 20a auf die Getriebeeinheit 38a er-
folgt über ein Ritzel (Figur 3).
[0033] Die Schneidevorrichtung 10a weist ferner eine
selbstschaltende Kupplungseinheit 22a auf. Die selbst-
schaltende Kupplungseinheit 22a ist als Freilaufkupp-
lung ausgebildet. Die Kupplungseinheit 22a ist in dem
ersten Griffelement 16a angeordnet. Die Kupplungsein-
heit 22a ist in dem Griffgehäuse 44a des Griffelements
16a angeordnet. Ferner ist die Kupplungseinheit 22a an
einem den Schneidelementen 12a, 14a abgewandten
Ende des ersten Griffelements 16a angeordnet. Die
selbstschaltende Kupplungseinheit 22a ist in zumindest
einem Betriebszustand, in welchem die Antriebseinheit
20a deaktiviert ist, zu einer Entkopplung der Antriebsein-
heit 20a vorgesehen. Die selbstschaltende Kupplungs-
einheit 22a ist zu einer Realisierung eines vollständigen
Handbetriebs dazu vorgesehen die Antriebseinheit 20a
zu entkoppeln. Die Kupplungseinheit 22a weist ein inne-
res Drehelement 46a und ein äußeres Drehelement 48a
auf. Ferner weist die Kupplungseinheit 22a mehrere
Klemmkörper 24a auf. Die Klemmkörper 24a sind zwi-
schen dem inneren Drehelement 46a und dem äußeren
Drehelement 48a angeordnet. Die Klemmkörper 24a
sind in Umfangrichtung hintereinander um das innere
Drehelement 46a angeordnet. Die Klemmkörper 24a
sind als Kugel ausgebildet. Grundsätzlich wäre jedoch
auch eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Ausbildung der Klemmkörper 24a denkbar. Das
innere Drehelement 46a weist mehrere in Umfangsrich-
tung aufeinanderfolgende Rampen 49a auf. Eine Anzahl
an Rampen 49a entspricht dabei einer Anzahl Klemm-
körper 24a. Die Klemmkörper 24a sind beweglich zwi-
schen den Rampen 49a angeordnet, wobei bei einer Dre-
hung des inneren Drehelements 46a eine Mitnahme der

Klemmkörper 24a erfolgt. Wird das innere Drehelement
46a in Umfangsrichtung entgegen einer Rampenstei-
gung angetrieben, rollen die Klemmkörper 24a die Ram-
pen 49a nach oben und werden gegen das äußere Dre-
helement 48a gedrückt. Es erfolgt eine Drehmitnahme
des äußeren Drehelements 48a. Die Kupplungseinheit
22a ist in diesem Zustand geschlossen, wie dies in der
Figur 5 dargestellt ist. Wird dagegen das äußere Dreh-
element 48a angetrieben, unabhängig von einer Dreh-
richtung, bleiben die Klemmkörper 24a in einem Tal der
Rampen 49a und sind zu dem äußeren Drehelement 48a
beabstandet. Es erfolgt keine Drehmitnahme. Die Kupp-
lungseinheit 22a ist in diesem Zustand geöffnet, wie dies
in der Figur 6 dargestellt ist. Das innere Drehelement 46a
der Kupplungseinheit 22a ist von der Antriebseinheit 20a
antreibbar ausgebildet. Auf das innere Drehelement 46a
der Kupplungseinheit 22a ist ein Zahnrad der Getriebe-
einheit 38a aufgepresst. Das innere Drehelement 46a
wird über die Getriebeeinheit 38a von der Antriebseinheit
20a angetrieben. Die Getriebeeinheit 38a und die An-
triebseinheit 20a bilden eine Antriebsseite der Kupp-
lungseinheit 22a. Die Antriebseinheit 20a und die Getrie-
beeinheit 38a sind räumlich zwischen den Schneidele-
menten 12a, 14a und der selbstschaltenden Kupplungs-
einheit 22a angeordnet.
[0034] Die selbstschaltende Kupplungseinheit 22a
weist einen die Klemmkörper 24a aufnehmenden Käfig
26a auf. Der Käfig 26a nimmt die Klemmkörper 24a in
voneinander getrennten Aufnahmebereichen auf. Der
Käfig 26a dient zu einer Positionierung und Führung der
Klemmkörper 24a in Umfangsrichtung. Der Käfig 26a ist
dazu vorgesehen, die Klemmkörper 24a in Umfangsrich-
tung zueinander zu beabstanden und gleichmäßig zu
verteilen. Der Käfig 26a ist teilweise ringförmig ausgebil-
det. Der Käfig 26a ist auf dem inneren Drehelement 46a
der Kupplungseinheit 22a gelagert. Ferner weist die
Kupplungseinheit 22a ein Bremselement 28a auf, wel-
ches zu einem Abbremsen des Käfigs 26a vorgesehen
ist. Das Bremselement 28a ist dazu vorgesehen, eine
Trägheit des Käfigs 26a zu erhöhen. Das Bremselement
28a ist dazu vorgesehen, ein ungewolltes verdrehen des
Käfigs 26a zu verhindern. Das Bremselement 28a ist da-
zu vorgesehen, ein Verdrehen des Käfigs 26a bis zu einer
definierten Krafteinwirkung zu unterbinden. Das Brems-
element 28a ist als ein Federelement ausgebildet. Das
Bremselement 28a greift in einem Betrieb in Ausnehmun-
gen auf einer Außenseite des Käfigs 26a ein. Der Käfig
26a weist dazu auf einer Außenseite mehrere, in Um-
fangsrichtung aufeinanderfolgende Ausnehmungen auf.
Das Bremselement 28a ist in dem Griffgehäuse 44a des
Griffelements 16a befestigt und drückt mit einer definier-
ten Kraft gegen den Käfig 26a. Das Bremselement 28a
ist mit seinen beiden Enden in dem Griffgehäuse 44a
des Griffelements 16a befestigt, wobei eine freie Mitte
des Bremselements 28a gegen den Käfig 26a drückt (Fi-
gur 3, 4).
[0035] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10a eine
von der Antriebseinheit 20a antreibbare Seilwinde 32a
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auf. Die Seilwinde 32a ist als eine teilweise hohlzylindri-
sche Seiltrommel ausgebildet. Die Seilwinde 32a ist in
dem ersten Griffelement 16a angeordnet. Die Seilwinde
32a ist in dem Griffgehäuse 44a des Griffelements 16a
angeordnet. Die Seilwinde 32a ist auf einer den Schnei-
delementen 12a, 14a abgewandten Seite der Kupp-
lungseinheit 22a angeordnet. Die selbstschaltende
Kupplungseinheit 22a ist teilweise in die Seilwinde 32a
integriert. Die Kupplungseinheit 22a wird teilweise von
der Seilwinde 32a umgriffen. Die Seilwinde 32a ist ein-
stückig mit dem äußeren Drehelement 48a der Kupp-
lungseinheit 22a ausgebildet. Die Seilwinde 32a bildet
das äußere Drehelement 48a der Kupplungseinheit 22a
aus. Ferner bildet die Seilwinde 32a eine Abtriebsseite
der Kupplungseinheit 22a. Die Schneidevorrichtung 10a
weist zudem ein auf der Seilwinde 32a aufgewickeltes
Seil 34a auf. Das Seil 34a ist zwischen den zwei Griffe-
lementen 16a, 18a aufgespannt. Das Seil 34a ist an ei-
nem den Schneidelementen 12a, 14a abgewandten En-
de des zweiten Griffelements 18a mit dem Griffelement
18a fest verbunden. An dem ersten Griffelement 16a ist
das Seil 34a variabel auf der Seilwinde 32a aufgewickelt,
wobei ein Ende des Seils 34a ebenfalls fest mit der Seil-
winde 32a verbunden ist. Über die Seilwinde 32a kann
eine freie Länge des Seils 34a variiert werden (Figur 3, 4).
[0036] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10a ein mit der Seilwinde 32a verbundenes Federele-
ment 36a auf. Das Federelement 36a ist als eine Spiral-
feder ausgebildet. Das Federelement 36a ist in dem ers-
ten Griffelement 16a angeordnet. Das Federelement 36a
ist in dem Griffgehäuse 44a des Griffelements 16a an-
geordnet. Das Federelement 36a ist auf einer den
Schneidelementen 12a, 14a abgewandten Seite der
Seilwinde 32a angeordnet. Ein Ende des Federelements
36a ist fest mit dem Griffgehäuse 44a des Griffelements
16a ausgebildet und ein Ende ist fest mit der Seilwinde
32a ausgebildet. Das Federelement 36a ist zu einer
Spannung des Seils 34a vorgesehen. Das Federelement
36a ist dazu vorgesehen, eine Spannung des Seils 34a
zu gewährleisten. Dazu ist das Federelement 36a dazu
vorgesehen, die Seilwinde 32a mit einer Kraft in Um-
fangsrichtung zu beaufschlagen. Das Federelement 36a
ist dazu vorgesehen, über die Seilwinde 32a eine Zug-
kraft auf das Seil 34a zu wirken. Insbesondere soll über
das Federelement 36a das Seil 34a auf Spannung ge-
halten werden. Das Federelement 36a weist eine Feder-
kraft FVS auf, die geringer ist, als eine Federkraft FOS der
Öffnungsfeder 50a (Figur 2, 4).
[0037] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10a eine
Steuereinheit 52a auf. Die Steuereinheit 52a ist in dem
ersten Griffelement 16a angeordnet. Die Steuereinheit
52a ist in dem Griffgehäuse 44a des Griffelements 16a
angeordnet. Die Steuereinheit 52a ist zu einer Ansteue-
rung der Antriebseinheit 20a vorgesehen. Grundsätzlich
kann sowohl eine reine Steuerung der Antriebseinheit
20a, als auch eine Regelung der Antriebseinheit 20a er-
folgen. Die Steuereinheit 52a versorgt hierzu die An-
triebseinheit 20a mit Energie. Die Steuereinheit 52a ist

zwischen der Antriebseinheit 20a und dem Drehgelenk
42a angeordnet. Die Steuereinheit 52a ist mit einer En-
ergiespeichereinheit 54a verbunden. Über die Energie-
speichereinheit 54a kann die Antriebseinheit 20a von der
Steuereinheit 52a mit Energie versorgt werden. Die En-
ergiespeichereinheit 54a weist zwei Akkuzellen 56a, 58a
auf. Die Akkuzellen 56a, 58a sind jeweils von Lithium-
Ionen-Zellen gebildet. Grundsätzlich wäre jedoch auch
eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausbildung der Akkuzellen 56a, 58a denkbar. Die erste
Akkuzelle 56a ist in dem ersten Griffelement 16a ange-
ordnet. Die erste Akkuzelle 56a ist in dem Griffgehäuse
44a des Griffelements 16a angeordnet. Die erste Akku-
zelle 56a ist direkt neben der Steuereinheit 52a ange-
ordnet. Die zweite Akkuzelle 58a ist in dem zweiten Griff-
element 18a angeordnet. Die zweite Akkuzelle 58a ist in
einem Griffgehäuse 60a des zweiten Griffelements 18a
angeordnet. Die Akkuzellen 56a, 58a sind jeweils mit der
Steuereinheit 52a verbunden (Figur 1, 2).
[0038] Die Schneidevorrichtung 10a weist ferner einen
Kraftsensor 40a. Der Kraftsensor 40a ist in dem zweiten
Griffelement 18a der Griffelemente 16a, 18a integriert.
Der Kraftsensor 40a ist in dem Griffgehäuse 60a des
zweiten Griffelements 18a angeordnet. Ferner ist der
Kraftsensor 40a mit einem Griffbereich 62a des zweiten
Griffelements 18a gekoppelt. Der Griffbereich 62a bildet
an dem zweiten Griffelement 18a eine Auflagefläche 64a
für eine Hand, insbesondere die Finger, des Bedieners.
Der Griffbereich 62a ist gegenüber dem Griffgehäuse
60a begrenzt um eine Achse 66a schwenkbar. Der Griff-
bereich 62a wird an einem freien Ende mittels einer Feder
68a gegen das Griffgehäuse 60a abgestützt. Die Feder
68a bildet einen Teil des Kraftsensors 40a. Bei einem
Schließen der Schneidevorrichtung 10a wird der Griffbe-
reich 62a gegen eine Federkraft der Feder 68a mit dem
freien Ende gegen das Griffgehäuse 60a verschwenkt.
Der Kraftsensor 40a ist zwischen dem Griffgehäuse 60a
und dem Griffbereich 62a angeordnet. Der Kraftsensor
40a erfasst eine zwischen dem Griffgehäuse 60a und
dem Griffbereich 62a wirkende Kraft. So kann mittels
dem Kraftsensor 40a vorteilhaft eine auf das zweite Griff-
element 18a, relativ zu dem ersten Griffelement 16a wir-
kende Kraft sensiert werden. Der Kraftsensor 40a weist
die Feder 68a und einen Schalter 72a auf. Der Schalter
72a besteht aus zwei Kontaktelementen, wobei ein ers-
tes Kontaktelement an dem freien Ende des Griffbereichs
62a angeordnet ist und das zweite Kontaktelement, dem
ersten Kontaktelement gegenüberliegend an dem Griff-
gehäuse 60a angeordnet ist. Der Schalter 72a schließt
bei einer definierten Annäherung des Griffbereichs 62a
mit dem freien Ende gegen das Griffgehäuse 60a. Grund-
sätzlich wäre jedoch auch denkbar, dass der Schalter
72a als Druckschalter ausgebildet ist, der bei einer Be-
rührung auslöst. Dadurch könnte auf ein zweites Kon-
taktelement verzichtet werden. In Verbindung mit einer
definierten Federkraft der Feder 68a kann eine Kraft de-
finiert werden, bei welcher der Schalter 72a des Kraft-
sensors 40a schließt. Dadurch kann ein besonders kos-
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tengünstiger und konstruktiv einfacher Kraftsensor 40a
bereitgestellt werden. Grundsätzlich wäre auch eine al-
ternative, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausbildung des Kraftsensors 40a denkbar. Beispielswei-
se wäre denkbar, dass der Kraftsensor 40a einen Piezo-
kristall aufweist, welcher zwischen dem Griffbereich 62a
und dem Griffgehäuse 60a angeordnet ist. Dadurch
könnte explizit eine aktuell anliegende Kraft erfasst wer-
den. Hierdurch könnte eine Auslösekraft des Kraftsen-
sors 40a frei durch eine Software definiert werden (Figur
2).
[0039] Der Kraftsensor 40a ist mit der Steuereinheit
52a verbunden. Die Steuereinheit 52a ist zu einer Steu-
erung der Antriebseinheit 20a abhängig von einem Sig-
nal des Kraftsensors 40a vorgesehen. Die Steuereinheit
52a ist dazu vorgesehen, die Antriebseinheit 20a bei
Überschreibung eines definierten Messwerts des Kraft-
sensors 40a die Antriebseinheit 20a zu aktivieren. Die
Steuereinheit 52a ist dazu vorgesehen, die Antriebsein-
heit 20a bei einem Schließen des Schalters 72a des
Kraftsensors 40a die Antriebseinheit 20a zu aktivieren.
Ferner ist die Steuereinheit 52a dazu vorgesehen, die
Antriebseinheit 20a bei einem Öffnen des Schalters 72a
des Kraftsensors 40a zu stoppen.
[0040] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10a einen Wegsensor 70a auf. Der Wegsensor 70a ist
als Hallsensor ausgebildet. Grundsätzlich wäre jedoch
auch eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Ausbildung des Wegsensors 70a denkbar. Der
Wegsensor 70a ist in dem Drehgelenk 42a der Schnei-
devorrichtung 10a angeordnet. Der Wegsensor 70a ist
dazu vorgesehen, eine Winkellage der Griffelemente
16a, 18a relativ zueinander zu detektieren. Der Wegsen-
sor 70a weist dazu zwei mit dem zweiten Griffelement
18a verbundene Magneten auf, die in dem Drehgelenk
42a mit dem zweiten Griffelement 18a verbunden sind.
Ferner weist der Wegsensor 70a ein Sensorelement auf.
Das Sensorelement ist in dem Drehgelenk 42a mit dem
ersten Griffelement 16a verbunden. Liegt das Sensore-
lement direkt über dem ersten Magneten, ist die Schnei-
devorrichtung 10a vollständig geöffnet. Liegt das Senso-
relement über dem zweiten Magneten, ist die Schneide-
vorrichtung 10a vollständig geschlossen. Die Schneide-
vorrichtung 10a befindet sich in dieser Stellung in einer
Endposition (Figur 2).
[0041] Der Wegsensor 70a ist mit der Steuereinheit
52a verbunden. Die Steuereinheit 52a ist dazu vorgese-
hen, mittels eines Messwerts des Wegsensors 70a, die
Antriebseinheit 20a bei Erreichen einer Endposition der
Griffelemente 16a, 18a relativ zueinander bzw. in einem
vollständig geschlossenen Zustand der Schneidevor-
richtung 10a zu deaktivieren.
[0042] Bei einem Betrieb der Schneidevorrichtung 10a
kann zwischen einem manuellen Modus der Schneide-
vorrichtung 10a, bei welchem eine komplette Schneide-
kraft Fcut von einem Bediener aufgebracht wird, und ei-
nem unterstützten Modus, bei welchem ein Teil der
Schneidekraft Fcut zudem von der Antriebseinheit 20a

aufgebracht wird, unterschieden werden.
[0043] Nachfolgend wird ein Verfahren zu einem Be-
trieb der Schneidevorrichtung 10a beschrieben.
[0044] Die Schneidevorrichtung 10a befindet sich
ständig in einem Betriebsmodus. Grundsätzlich wäre je-
doch auch denkbar, dass die Schneidevorrichtung 10a
einen Betriebsschalter aufweist, mittels dem die Schnei-
devorrichtung 10a aktiviert und deaktiviert werden kann.
Alternativ wäre auch denkbar, dass die Schneidevorrich-
tung 10a beispielsweise durch eine definierte Schließ-
und/oder Öffnungsabfolge der Schneidevorrichtung 10a
selbst aktiviert werden kann. Eine Deaktivierung wäre
beispielsweise zeitabhängig denkbar.
[0045] Möchte ein Bediener während eines Betriebs
ein Schneidevorgang durchführen, wie beispielsweise
an einem Ast, muss er das zu schneidende Objekt zwi-
schen den Schneidelementen 12a, 14a der Schneide-
vorrichtung 10a positionieren. Anschließend können die
Schneidelemente 12a, 14a, insbesondere wie bei einer
herkömmlichen Gartenschere, durch Zusammendrü-
cken der Griffelemente 16a, 18a relativ zueinander, ge-
schlossen werden. Die Griffelemente 16a, 18a werden
in einem Schritt 118a von einem Bediener manuell zu-
sammengedrückt. Anschließend wird in einem weiteren
Schritt 120a von der Steuereinheit 52a ein Signal des
Kraftsensors 40a überwacht. Die Steuereinheit 52a über-
wacht eine für einen Schneidevorgang benötigte Kraft.
Die Steuereinheit 52a überprüft, ob der Schalter 72a des
Kraftsensors 40a geöffnet oder geschlossen ist.
[0046] Ist eine für den Schneidevorgang benötigte
Kraft eines Bedieners Fuser geringer, als eine von dem
Kraftsensor 40a definierte Kraft, welche zu einem Schlie-
ßen des Schalters 72a benötigt wird, wird die Schneide-
vorrichtung 10a in einem manuellen Modus verwendet.
Ist der Schalter 72a geöffnet, wird in der folgenden Ver-
zweigung 122a der Schritt 120a wiederholt. In dem ma-
nuellen Modus werden die Griffelemente 16a, 18a ma-
nuell von einem Bediener gegeneinander verschwenkt.
In dem manuellen Modus wird das Seil 34a auf der Seil-
winde 32a mittels des Federelements 36a aufgewickelt.
Da eine Kraft hierbei von einer Abtriebsseite auf die
Kupplungseinheit 22a wirkt, befindet sich die Kupplungs-
einheit 22a in einem geöffneten Zustand. Die Seilwinde
32a kann daher ohne einen Widerstand der Getriebeein-
heit 38a und der Antriebseinheit 20a verdreht werden.
Das Seil 34a wird in diesem Zustand von dem Federe-
lement 36a auf Spannung gehalten. Reduziert ein Be-
diener eine Kraft auf die Griffelemente 16a, 18a, weil
beispielsweise ein Schneidevorgang beendet ist, werden
die Griffelemente 16a, 18a mittels der Öffnungsfeder 50a
auseinander gedrückt und die Schneidevorrichtung 10a
wird geöffnet. Das Seil 34a wird dabei entgegen der Fe-
derkraft des Federelements 36a von der Seilwinde 32a
abgewickelt.
[0047] Ist eine Energiespeichereinheit 54a der Schnei-
devorrichtung 10a leer, kann die Schneidevorrichtung
10a in einem manuellen Modus verwendet werden, wo-
bei die Antriebseinheit 20a auch bei einer Überschreitung
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einer von dem Kraftsensor 40a definierten Kraft deakti-
viert bleibt. Es erfolgt keine Aktivierung der Antriebsein-
heit 20a wodurch auch die Kupplungseinheit 22a geöff-
net bleibt.
[0048] Ist eine für den Schneidevorgang benötigte
Kraft eines Bedieners Fuser größer, als eine von dem
Kraftsensor 40a definierte Kraft, welche zu einem Schlie-
ßen des Schalters 72a benötigt wird, wird die Schneide-
vorrichtung 10a in einem unterstützen Modus verwendet.
Ein Wechsel von einem manuellen Modus in einen un-
terstützten Modus erfolgt grundsätzlich während eines
Schneidevorgangs. In dem manuellen Modus werden die
Griffelemente 16a, 18a manuell von einem Bediener ge-
geneinander verschwenkt. Wird ein hartes Objekt ge-
schnitten, müssen die Griffelemente 16a, 18a mit hoher
Kraft von einem Bediener gegeneinander gedrückt wer-
den. Wird eine so hohe Kraft aufgebracht, dass der
Schalter 72a gegen eine Federkraft Fgs schließt, wird
dies von der Steuereinheit 52a sensiert. Die Steuerein-
heit 52a aktiviert daraufhin die Antriebseinheit 20a. Wird
in der Verzweigung 122a festgestellt, dass der Schalter
72a geschlossen ist, wird die Antriebseinheit 20a über
die Steuereinheit 52a in einem Schritt 124a aktiviert. Die
Antriebseinheit 20a wird demnach bei Überschreitung ei-
ner definierten Bedienerkraft einem Schließmechanis-
mus der Schneidevorrichtung 10a zugeschalten. Die An-
triebseinheit 20a treibt daraufhin über die Getriebeeinheit
38a das innere Drehelement 46a der Kupplungseinheit
22a an. Die Antriebseinheit 20a wird in Antriebsrichtung
41a angetrieben. Die Kupplungseinheit 22a wird ge-
schlossen und treibt die Seilwinde 32a an. Das Seil 34a
wird auf der Seilwinde 32a aufgewickelt. Die Griffelemen-
te 16a, 18a werden nun zusätzlich zu einer Bedienerkraft
Fuser durch eine Antriebskraft Fas zusammengedrückt
bzw. zusammengezogen. Die Antriebseinheit 20a beauf-
schlagt in diesem Betriebszustand die Schneidelemente
12a, 14a bei einer teilweise manuellen Bewegung mit
einer zusätzlichen Kraft. Die Antriebskraft Fas wirkt hier-
bei über die Seilwinde 32a an dem Seil 34a. Anschlie-
ßend wird in einem weiteren Schritt 126a über die Steu-
ereinheit 52a ein Signal des Wegsensors 70a überprüft.
Es wird über den Wegsensor 70a eine Relativposition
der Griffelemente 16a, 18a zueinander überprüft. Wird
in einer Verzweigung 128a festgestellt, dass eine aktu-
elle Position von einer Endposition abweicht, wird in ei-
nem weiteren Schritt 130a überprüft, ob der Schalter 72a
des Kraftsensors 40a geöffnet oder geschlossen ist. Ist
der Schalter 72a geschlossen, wird über eine Verzwei-
gung 132a der Schritt 126a wiederholt. Ist der Schalter
72a geöffnet, wird über eine Verzweigung 132a die An-
triebseinheit 20a in einem Schritt 134a selbsttätig ge-
stoppt. Die Antriebseinheit 20a wird bei einem Öffnen
des Schalters 72a des Kraftsensors 40a gestoppt. Wird
über den Kraftsensor 40a, durch Öffnen des Schalters
72a, erfasst, dass eine Kraft eines Bedieners reduziert
wird, wird die Antriebseinheit 20a über die Steuereinheit
52a gestoppt. Wird in einer Verzweigung 128a festge-
stellt, dass eine aktuelle Position der Schneidevorrich-

tung 10a einer Endposition entspricht, wird in dem Schritt
134a die Antriebseinheit 20a selbsttätig gestoppt. Wird
über den Wegsensor 70a erfasst, dass sich die Schnei-
devorrichtung 10a in einer Endposition bzw. in einem ge-
schlossen Zustand befindet, wird die Antriebseinheit 20a
über die Steuereinheit 52a gestoppt. Nach einem Stop-
pen der Antriebseinheit 20a wird die Antriebseinheit 20a
in einem weiteren Schritt 136a zu einer Öffnung der
Kupplungseinheit 22a kurzzeitig entgegen einer An-
triebsrichtung 41a angetrieben. Die Antriebseinheit 20a
wird dabei von der Steuereinheit 52a lediglich über einen
kleinen Winkelbereich entgegen einer Antriebsrichtung
41a angetrieben und anschließend deaktiviert. Nach ei-
ner Deaktivierung der Antriebseinheit 20a, wird das Ver-
fahren von vorne begonnen (Figur 7).
[0049] Grundsätzlich wäre jedoch auch denkbar, dass
die Kupplungseinheit 22a ein Ausbleiben einer Drehbe-
wegung der Antriebseinheit 20a selbsttätig entkoppelt
wird. Dabei wäre insbesondere denkbar, dass die
Schneidevorrichtung 10a, wenn eine Drehbewegung der
Antriebseinheit 20a stoppt, durch die Öffnungsfeder 50a
zumindest teilweise geöffnet und dabei die Seilwinde 32a
über das Seil 34a teilweise entgegen einer Antriebsrich-
tung 41a der Antriebseinheit 20a verdreht wird. Dabei
würde eine Verdrehung des äußeren Drehelements 48a
zu einem inneren Drehelement 46a der Kupplungsein-
heit 22a stattfinden und die Kupplungseinheit 22a würde
geöffnet werden. Grundsätzlich wäre jedoch auch eine
andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Me-
thode zur Öffnung der Kupplungseinheit 22a denkbar.
[0050] In den Figuren 8 bis 17 sind drei weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfol-
genden Beschreibungen und die Zeichnungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich
gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Bezug auf
Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, grundsätzlich
auch auf die Zeichnungen und/oder die Beschreibung
der anderen Ausführungsbeispiele, insbesondere der Fi-
guren 1 bis 7, verwiesen werden kann. Zur Unterschei-
dung der Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe a den
Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in den Figuren
1 bis 6 nachgestellt. In den Ausführungsbeispielen der
Figuren 8 bis 17 ist der Buchstabe a durch die Buchsta-
ben b bis d ersetzt.
[0051] Figur 8 zeigt eine alternative erfindungsgemä-
ße Schneidevorrichtung 10b. Die Schneidevorrichtung
10b ist als eine Gartenschneidevorrichtung ausgebildet.
Die Schneidevorrichtung 10b ist als eine Gartenschere
ausgebildet. Die Schneidevorrichtung 10b weist zwei re-
lativ zueinander bewegbare Schneidelemente 12b, 14b
auf. Ferner weist die Schneidevorrichtung 10b zwei re-
lativ zueinander bewegbare Griffelemente 16b, 18b auf.
Die Griffelemente 16b, 18b sind über ein Drehgelenk 42b
verschwenkbar zueinander ausgebildet. Des Weiteren
ist nahe dem Drehgelenk 42b eine Öffnungsfeder 50b
angeordnet.
[0052] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10b eine
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Antriebseinheit 20b auf. Die Antriebseinheit 20b ist in
dem ersten Griffelement 16b angeordnet. Die Antriebs-
einheit 20b ist in einem Griffgehäuse 44b des Griffele-
ments 16b angeordnet. Die Antriebseinheit 20b ist an
einem den Schneidelementen 12b, 14b abgewandten
Ende des ersten Griffelements 16b angeordnet.
[0053] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10b eine Getriebeeinheit 38b auf. Die Getriebeeinheit
38b ist in dem ersten Griffelement 16b angeordnet. Die
Getriebeeinheit 38b ist in dem Griffgehäuse 44b des
Griffelements 16b angeordnet. Die Getriebeeinheit 38b
ist auf einer den Schneidelementen 12b, 14b zugewand-
ten Seite der Antriebseinheit 20b angeordnet. Die Ge-
triebeeinheit 38b ist direkt von der Antriebseinheit 20b
antreibbar. Die Getriebeeinheit 38b wird direkt von einem
Ritzel der Antriebseinheit 20b angetrieben. Die Getrie-
beeinheit 38b weist zwei Planetengetriebe 74b, 76b auf.
Eine erstes Planetengetriebe 74b folgt direkt auf die An-
triebseinheit 20b. Zwischen dem ersten Planetengetrie-
be 74b und dem zweiten Planetengetriebe 76b ist eine
selbstschaltende Kupplungseinheit 22b angeordnet. Die
Getriebeeinheit 38b weist demnach zumindest zwei Ge-
triebestufen auf, zwischen welchen die selbstschaltende
Kupplungseinheit 22b angeordnet ist. Die Getriebeein-
heit 38b weist vier Getriebestufen auf, wobei drei Getrie-
bestufen, entlang eines Antriebsflusses betrachtet, vor
der Kupplungseinheit 22b angeordnet sind und eine Ge-
triebestufe hinter der Kupplungseinheit 22b angeordnet
ist. Die Kupplungseinheit 22b ist räumlich und entlang
eines Antriebsflusses betrachtet zwischen den Planeten-
getrieben 74b, 76b der Getriebeeinheit 38b angeordnet
(Figur 8).
[0054] Die Schneidevorrichtung 10b weist die selbst-
schaltende Kupplungseinheit 22b auf. Die selbstschal-
tende Kupplungseinheit 22b ist als Freilaufkupplung aus-
gebildet. Die Kupplungseinheit 22b ist in dem ersten
Griffelement 16b angeordnet. Die Kupplungseinheit 22b
ist in dem Griffgehäuse 44b des Griffelements 16b an-
geordnet. Die Kupplungseinheit 22b weist ein äußeres
Drehelement 46b und ein inneres Drehelement 48b auf.
Ferner weist die Kupplungseinheit 22b mehrere Klemm-
körper 24b auf. Die Klemmkörper 24b sind zwischen dem
äußeren Drehelement 46b und dem inneren Drehele-
ment 48b angeordnet. Die Klemmkörper 24b sind in Um-
fangsrichtung hintereinander um das innere Drehele-
ment 48b angeordnet. Die Klemmkörper 24b sind als Zy-
linder ausgebildet. Grundsätzlich wäre jedoch auch eine
andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Aus-
bildung der Klemmkörper 24b denkbar. Das äußere Dre-
helement 46b weist an seiner Innenseite mehrere in Um-
fangsrichtung aufeinanderfolgende Rampen 49b auf. Ei-
ne Anzahl an Rampen 49b entspricht dabei einer Anzahl
Klemmkörper 24b. Die Klemmkörper 24b sind beweglich
zwischen den Rampen 49b angeordnet, wobei bei einer
Drehung des äußeren Drehelements 46b eine Mitnahme
der Klemmkörper 24b erfolgt. Wird das äußere Drehele-
ment 46b in Umfangsrichtung entgegen einer Rampen-
steigung - in Antriebsrichtung 41b - angetrieben, rollen

die Klemmkörper 24b in einen enger zulaufenden Be-
reich zwischen dem äußeren Drehelement 46b und dem
inneren Drehelement 48b und werden gegen das innere
Drehelement 48b gedrückt. Es erfolgt eine Drehmitnah-
me des inneren Drehelements 48b. Die Kupplungsein-
heit 22b ist in diesem Zustand geschlossen. Wird dage-
gen das innere Drehelement 48b angetrieben, unabhän-
gig von einer Drehrichtung, bleiben die Klemmkörper 24b
in einem Tal der Rampen 49b und sind frei zwischen den
Drehelementen 46b, 48b angeordnet. Es erfolgt keine
Drehmitnahme. Die Kupplungseinheit 22b ist in diesem
Zustand geöffnet, wie dies in der Figur 10 dargestellt ist.
Wird das äußere Drehelement 46b entgegen einer An-
triebsrichtung 41b angetrieben, werden die Klemmkör-
per 24b in das Tal der Rampen 49b bewegt und sind
ebenfalls frei zwischen den Drehelementen 46b, 48b an-
geordnet. Das äußere Drehelement 46b der Kupplungs-
einheit 22b ist von der Antriebseinheit 20b antreibbar
ausgebildet. Das äußere Drehelement 46b der Kupp-
lungseinheit 22b bildet einen Planetenträger des ersten
Planetengetriebes 74b. Das äußere Drehelement 46b
wird über das erste Planetengetriebe 74b von der An-
triebseinheit 20b angetrieben. Das erste Planetengetrie-
be 74b und die Antriebseinheit 20b bilden eine Antriebs-
seite der Kupplungseinheit 22b. Das innere Drehelement
48b der Kupplungseinheit 22b bildet ein Sonnenrad des
zweiten Planetengetriebes 76b. Das zweite Planetenge-
triebe 76b bildet eine Abtriebsseite der Kupplungseinheit
22b.
[0055] Die selbstschaltende Kupplungseinheit 22b
weist einen die Klemmkörper 24b aufnehmenden Käfig
26b auf. Der Käfig 26b ist teilweise scheibenförmig aus-
gebildet. Auf einem scheibenförmigen Grundkörper des
Käfigs 26b sind mehrere axial auskragende, kreisseg-
mentförmige Stege aufgebracht, welche sich zwischen
die Klemmkörper 24b erstrecken. Der Käfig 26b ist auf
dem inneren Drehelement 48b der Kupplungseinheit 22b
gelagert.
[0056] Ferner weist die Kupplungseinheit 22b ein
Bremselement 28b auf, welches zu einem Abbremsen
des Käfigs 26b vorgesehen ist. Das Bremselement 28b
ist als ein Federelement ausgebildet. Das Bremselement
28b ist als eine Spiralfeder ausgebildet. Das Bremsele-
ment 28b ist mit einem Ende fest in einer Ausnehmung
auf einer Außenseite des Käfigs 26b angeordnet. Das
Bremselement 28b erstreckt sich in Umfangsrichtung
spiralförmig um den Käfig 26b. Ein freies Ende stützt sich
dabei an einem Gehäuse 75b der Kupplungseinheit 22b
ab, wobei das freie Ende mittels einer Federkraft gegen
das Gehäuse 75b gedrückt wird und eine Bremswirkung
erzeugt (Figur 12).
[0057] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10b eine
von der Antriebseinheit 20b antreibbare Seilwinde 32b
auf. Die Seilwinde 32b ist als eine Seiltrommel ausgebil-
det. Die Seilwinde 32b ist in dem ersten Griffelement 16b
angeordnet. Die Seilwinde 32b ist in dem Griffgehäuse
44b des Griffelements 16b angeordnet. Die Seilwinde
32b ist auf beiden Seiten über jeweils ein Kugellager 77a,
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77a’ in dem Griffgehäuse 44b des Griffelements 16b ge-
lagert. Die Seilwinde 32b ist auf einer den Schneidele-
menten 12b, 14b zugewandten Seite des zweiten Pla-
netengetriebes 76b angeordnet. Die Seilwinde 32b bildet
eine Abtriebsseite der Kupplungseinheit 22b, wobei das
zweite Planetengetriebe 76b eine Übersetzung zwischen
der Seilwinde 32b und der Kupplungseinheit 22b bewirkt.
Durch das zweite Planetengetriebe 76b kann ein auf die
Kupplungseinheit 22b wirkendes Drehmoment gering
gehalten werden. Die Schneidevorrichtung 10b weist zu-
dem ein auf der Seilwinde 32b aufgewickeltes Seil 34b
auf. Das Seil 34b ist in dem ersten Griffelement 16b zu-
dem in einer Führungshülse 78b gelagert. Das Seil 34b
ist zwischen den zwei Griffelementen 16b, 18b aufge-
spannt. Das Seil 34b ist in einem Bereich zwischen dem
Drehgelenk 42b und einem den Schneidelementen 12b,
14b abgewandten Ende des zweiten Griffelements 18a
mit dem zweiten Griffelement 18a fest verbunden. An
dem ersten Griffelement 16a ist das Seil 34a variabel auf
der Seilwinde 32a aufgewickelt. Das Seil 34b ist einem
Bereich zwischen einem Griffbereich der Griffelemente
16b, 18b und dem Drehgelenk 42b zwischen den Griff-
elementen 16b, 18b aufgespannt. Dadurch kann vorteil-
haft verhindert werden, dass ein Bediener von dem Seil
34b gestört wird (Figur 8, 9).
[0058] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10b ein mit der Seilwinde 32b verbundenes Federele-
ment 36b auf. Das Federelement 36b ist als eine Spiral-
feder ausgebildet. Das Federelement 36b ist in dem ers-
ten Griffelement 16b angeordnet. Das Federelement 36b
ist in dem Griffgehäuse 44b des ersten Griffelements 16b
angeordnet. Das Federelement 36b ist um einen Plane-
tenträger des zweiten Planetengetriebes 76b angeord-
net. Ein Ende des Federelements 36b, ist fest mit einem
Gehäuse 79b des zweiten Planetengetriebes 76b ver-
bunden und ein Ende ist fest mit dem Planententräger
des zweiten Planetengetriebes 76b ausgebildet. Das Ge-
häuse 79b des zweiten Planetengetriebes 76b bildet ein
Hohlrad des Planetengetriebes 76b aus. Eine Welle der
Seilwinde 32b ist drehfest mit dem Planententräger des
zweiten Planetengetriebes 76b verbunden. Das Feder-
element 36b ist zu einer Spannung des Seils 34b vorge-
sehen (Figur 9, 11).
[0059] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10b eine
Steuereinheit 52b auf. Die Steuereinheit 52b ist mit einer
Energiespeichereinheit 54b verbunden. Die Energie-
speichereinheit 54a weist eine Akkuzelle 56b auf. Die
Akkuzelle 56b ist in dem ersten Griffelement 16b ange-
ordnet. Die Akkuzelle 56b ist in dem Griffgehäuse 44b
des Griffelements 16b angeordnet. Die Akkuzelle 56b ist
auf einer dem zweiten Griffelement 18b zugewandten
Seite der Getriebeeinheit 38b angeordnet.
[0060] Die Schneidevorrichtung 10a weist ferner einen
Kraftsensor 40b auf. Der Kraftsensor 40b ist in dem zwei-
ten Griffelement 18b der Griffelemente 16b, 18b inte-
griert. Der Kraftsensor 40b ist in einem ersten, fest mit
dem Drehgelenk 42b ausgebildeten Hebel 80b des zwei-
ten Griffelements 18b angeordnet. Ferner ist der Kraft-

sensor 40b mit einem Griffbereich 62b des zweiten Griff-
elements 18b gekoppelt. Der Griffbereich 62b bildet an
dem zweiten Griffelement 18b eine Auflagefläche 64b
für eine Hand, insbesondere die Finger, des Bedieners.
Der Griffbereich 62b ist gegenüber dem Hebel 80b be-
grenzt um eine Achse 66b schwenkbar. Der Griffbereich
62b wird an einem freien Ende des Hebels 80b mittels
einer Feder 68b gegen den Hebel 80b abgestützt. Die
Feder 68b bildet einen Teil des Kraftsensors 40b. Bei
einem Schließen der Schneidevorrichtung 10b wird der
Griffbereich 62b gegen eine Federkraft der Feder 68b
gegen den Hebel 80b verschwenkt. Der Kraftsensor 40b
ist zwischen dem Hebel 80b und dem Griffbereich 62b
angeordnet. Der Kraftsensor 40a weist die Feder 68b
und einen Schalter 72b auf. Der Schalter 72b weist ein
Druckelement 81b auf, welches aus dem Hebel 80b her-
vorsteht. Dem Druckelement 81b des Schalters 72b liegt
an dem Griffbereich 62b eine Druckfläche gegenüber,
welche zu einer Betätigung des Druckelements 81b vor-
gesehen ist. Der Schalter 72b schließt bei einem defi-
nierten Eindrücken des Druckelements 81b durch die
Druckfläche. Grundsätzlich wäre zudem denkbar, dass
der Kraftsensor 40b zwischen verschiedenen Graden ei-
nes Eindrückens des Druckelements 81b differenzieren
kann, um so auf eine genaue aktuell anliegende Kraft
rückschließen zu können. Der Kraftsensor 40b ist mit der
Steuereinheit 52b verbunden.
[0061] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10b einen nicht weiter sichtbaren Wegsensor auf. Der
Wegsensor ist mit der Steuereinheit 52b verbunden.
[0062] Figur 13 zeigt eine weitere alternative erfin-
dungsgemäße Schneidevorrichtung 10c. Die Schneide-
vorrichtung 10c ist als eine Gartenschneidevorrichtung
ausgebildet. Die Schneidevorrichtung 10c ist als eine
Gartenschere ausgebildet. Die Schneidevorrichtung 10c
weist zwei relativ zueinander bewegbare Schneidele-
mente 12c, 14c auf. Ferner weist die Schneidevorrich-
tung 10c zwei relativ zueinander bewegbare Griffele-
mente 16c, 18c auf. Die Griffelemente 16c, 18c sind über
ein Drehgelenk 42c verschwenkbar zueinander ausge-
bildet. Die Schneidelemente 12c, 14c sind ebenfalls über
das Drehgelenk 42c verschwenkbar zueinander ausge-
bildet. Das Drehgelenk 42c ist zwischen den Griffelemen-
ten 16c, 18c und den Schneidelementen 12c, 14c ange-
ordnet. Des Weiteren ist in dem Drehgelenk 42c eine
nicht weiter sichtbare Öffnungsfeder angeordnet.
[0063] Das zweite Griffelement 18c ist zweiteilig aus-
gebildet. Das zweite Griffelement 18c weist einen Grund-
körper 100c und einen Griffbereich 62c auf. Der Griffbe-
reich 62c bildet an dem zweiten Griffelement 18c eine
Auflagefläche 64c für eine Hand, insbesondere die Fin-
ger, des Bedieners. Der Griffbereich 62c ist gegenüber
dem Grundkörper 100c begrenzt um eine Achse 66c
schwenkbar. Der Grundkörper 100c ist fest mit dem zwei-
ten Schneidelement 14c verbunden. Die nicht weiter
sichtbare Öffnungsfeder greift an dem Griffbereich 62c
des zweiten Griffelements 18c an.
[0064] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10c eine
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Antriebseinheit 20c auf. Die Antriebseinheit 20c ist in
dem ersten Griffelement 16c angeordnet. Die Antriebs-
einheit 20c ist in einem Griffgehäuse 44c des Griffele-
ments 16c angeordnet. Die Antriebseinheit 20c ist an ei-
nem den Schneidelementen 12c, 14c abgewandten En-
de des ersten Griffelements 16c angeordnet.
[0065] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10c eine Getriebeeinheit 38c auf. Die Getriebeeinheit 38c
ist in dem ersten Griffelement 16c angeordnet. Die Ge-
triebeeinheit 38c ist in dem Griffgehäuse 44c des Griff-
elements 16c angeordnet. Die Getriebeeinheit 38c ist auf
einer den Schneidelementen 12c, 14c zugewandten Sei-
te der Antriebseinheit 20c angeordnet. Die Getriebeein-
heit 38c ist direkt von einem Ritzel 82c der Antriebseinheit
20c antreibbar. Das Ritzel 82c der Antriebseinheit 20c
kämmt ein auf einer Spindel 84c aufgepresstes Zahnrad
86c. Die Spindel 84c kämmt ein weiteres Zahnrad 88c,
welches eine senkrecht zu der Spindel 84c verlaufende
Drehachse aufweist. Das weitere Zahnrad 88c kämmt
ein Sperrrad 90c einer selbstschaltenden Kupplungsein-
heit 22c. Das Sperrrad 90c ist über die Getriebeeinheit
38c von der Antriebseinheit 20c antreibbar. Das Sperrrad
90c ist in dem Drehgelenk 42c angeordnet. Das Sperrrad
90c ist gegenüber den Griffelementen 16c, 18c drehbar
gelagert (Figur 14, 15).
[0066] Die Schneidevorrichtung 10c weist die selbst-
schaltende Kupplungseinheit 22c auf. Die selbstschal-
tende Kupplungseinheit 22c ist als Freilaufkupplung aus-
gebildet. Die Kupplungseinheit 22c ist in dem Drehgelenk
42c angeordnet. Die selbstschaltende Kupplungseinheit
22c ist in zumindest einem Betriebszustand, in welchem
die Antriebseinheit 20c deaktiviert ist, zu einer Entkopp-
lung der Antriebseinheit 20c vorgesehen. Die selbst-
schaltende Kupplungseinheit 22c ist zu einer Realisie-
rung eines vollständigen Handbetriebs dazu vorgesehen
die Antriebseinheit 20c zu entkoppeln. Die selbstschal-
tende Kupplungseinheit 22c weist ein Sperrklinkenele-
ment 30c auf. Das Sperrklinkenelement 30c ist von dem
zweiten Griffelement 18c betätigbar ausgebildet. Das
Sperrklinkenelement 30c weist zwei gelenkig verbunde-
ne Arme 92c, 94c auf. Ein erster Arm 92c ist mit einem
dem zweiten Arm 94c abgewandten Ende drehbar mit
dem zweiten Griffelement 18c verbunden. Der erste Arm
94c ist drehbar mit dem Grundkörper 100c des zweiten
Griffelements 18c verbunden. Der zweite Arm 94c ist
über eine Feder 96c federbeaufschlagt. Die Feder 96c
drückt den zweiten Arm 94c gegen das Sperrrad 90c.
Ferner ist der zweite Arm 94c über ein Hebelelement 98c
mit dem Griffbereich 62c des zweiten Griffelements 18c
verbunden. Der zweite Arm 94c des Sperrklinkenele-
ments 30c kann über das Hebelelement 98c gegen die
Feder 96c außer Eingriff mit dem Sperrrad 90c gezogen
werden. Dies erfolgt insbesondere, wenn der Griffbe-
reich 62c lediglich von der nicht weiter sichtbaren Öff-
nungsfeder beaufschlagt wird. So kann gewährleistet
werden, dass die Kupplungseinheit 22c bei fehlendem
Druck eines Bedieners auf den Griffbereich 62c öffnet.
Wird dagegen von einem Bediener Druck gegen den

Griffbereich 62c ausgeübt, wird der zweite Arm 94c über
die Feder 96c gegen das Sperrrad 90c gedrückt. Wird
das Sperrrad 90c von der Antriebseinheit 20c in Antriebs-
richtung 41c angetrieben, verkantet das Sperrrad 90c
gegen das Sperrklinkenelement 30c und übt über das
Sperrklinkenelement 30c ein Drehmoment gegen den
Grundkörper 100c des zweiten Griffelements 18c aus.
Es wird eine Kraft erzeugt, welche ein Schließen der
Schneidevorrichtung 10c unterstützt. Das zweite Griffe-
lement 18c kann daraufhin von einem Bediener leichter
gegen das erste Griffelement 16c verdreht werden. Wird
die Schneidevorrichtung 10c dagegen manuell geschlos-
sen, kann das Sperrklinkenelement 30c gegen die Fe-
derkraft der Feder 96c über die Rampen des Sperrrads
90c rutschen. Die Schneidevorrichtung 10c kann so ohne
Unterstützung der Antriebseinheit 20c geschlossen wer-
den. Wird das zweite Griffelement 18c von einem Bedie-
ner losgelassen, wird das Sperrklinkenelement 30c über
das Hebelelement 98c aus dem Sperrrad 90c gezogen
und die Schneidevorrichtung 10c kann mittels der nicht
weiter sichtbaren Öffnungsfeder selbsttätig öffnen (Figur
15, 16).
[0067] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10c eine
nicht weiter sichtbare Steuereinheit auf. Die Schneide-
vorrichtung 10c weist ferner einen Kraftsensor 40c auf.
Der Kraftsensor 40c ist in dem zweiten Griffelement 18c
der Griffelemente 16c, 18c integriert. Der Kraftsensor 40c
ist in dem Grundkörper 100c des zweiten Griffelements
18c angeordnet. Ferner ist der Kraftsensor 40c mit einem
Griffbereich 62c des zweiten Griffelements 18c gekop-
pelt. Der Kraftsensor 40c ist zwischen dem Grundkörper
100c und dem Griffbereich 62c angeordnet. Der Griffbe-
reich 62c wird an einem freien Ende des Grundkörpers
100c mittels einer Feder gegen den Grundkörper 100c
abgestützt. Die Feder bildet einen Teil des Kraftsensors
40c. Bei einem Schließen der Schneidevorrichtung 10c
wird der Griffbereich 62c gegen eine Federkraft der Fe-
der gegen den Grundkörper 100c verschwenkt. Der
Kraftsensor 40c weist die Feder und einen Schalter auf.
Der Schalter schließt bei einer definierten Annäherung
des Griffbereichs 62c gegen den Grundkörper 100c. Der
Kraftsensor 40c ist mit der Steuereinheit 52c verbunden.
Grundsätzlich wäre auch eine alternative, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Ausbildung des Kraft-
sensors 40c denkbar. Beispielsweise wäre denkbar,
dass der Kraftsensor 40c einen Piezokristall aufweist,
welcher zwischen dem Griffbereich 62c und dem Grund-
körper 100c angeordnet ist (Figur 13, 15).
[0068] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10c einen nicht weiter sichtbaren Wegsensor auf. Der
Wegsensor ist mit der Steuereinheit 52c verbunden.
[0069] Figur 17 zeigt eine weitere alternative erfin-
dungsgemäße Schneidevorrichtung 10d. Die Schneide-
vorrichtung 10d ist als eine Gartenschneidevorrichtung
ausgebildet. Die Schneidevorrichtung 10d ist als eine
Gartenschere ausgebildet. Die Schneidevorrichtung 10d
weist zwei relativ zueinander bewegbare Schneidele-
mente 12d, 14d auf. Ferner weist die Schneidevorrich-
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tung 10d zwei relativ zueinander bewegbare Griffele-
mente 16d, 18d auf. Die Griffelemente 16d, 18d sind über
ein Drehgelenk 42d verschwenkbar zueinander ausge-
bildet. Die Schneidelemente 12d, 14d sind ebenfalls über
das Drehgelenk 42d verschwenkbar zueinander ausge-
bildet. Das Drehgelenk 42d ist zwischen den Griffele-
menten 16d, 18d und den Schneidelementen 12d, 14d
angeordnet. Des Weiteren ist in dem Drehgelenk 42d
eine nicht weiter sichtbare Öffnungsfeder angeordnet.
[0070] Das zweite Griffelement 18d ist zweitteilig aus-
gebildet. Das zweite Griffelement 18d weist ein Griffge-
häuse 60d und einen Griffbereich 62d auf. Der Griffbe-
reich 62d bildet an dem zweiten Griffelement 18d eine
Auflagefläche 64d für eine Hand, insbesondere die Fin-
ger, des Bedieners. Der Griffbereich 62d ist gegenüber
dem Griffgehäuse 60d begrenzt um eine Achse 66d
schwenkbar. Der Griffbereich 62d wird an einem freien
Ende mittels einer Feder 68d gegen das Griffgehäuse
60d abgestützt.
[0071] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10d eine
Antriebseinheit 20d auf. Die Antriebseinheit 20d ist in
dem ersten Griffelement 16d angeordnet. Die Antriebs-
einheit 20d ist in einem Griffgehäuse 44d des Griffele-
ments 16d angeordnet. Die Antriebseinheit 20d ist an
einem den Schneidelementen 12d, 14d abgewandten
Ende des ersten Griffelements 16d angeordnet.
[0072] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10d eine Getriebeeinheit 38d auf. Die Getriebeeinheit
38d ist in dem ersten Griffelement 16d angeordnet. Die
Getriebeeinheit 38d ist in dem Griffgehäuse 44d des
Griffelements 16d angeordnet. Die Getriebeeinheit 38d
ist direkt von einem Ritzel 82d der Antriebseinheit 20d
antriebbar. Das Ritzel 82d ist auf einer den Schneidele-
menten 12d, 14d abgewandten Seite der Antriebseinheit
20d angeordnet. Das Ritzel 82d der Antriebseinheit 20d
kämmt ein auf einer Welle 102d aufgepresstes Zahnrad
104d. Die Welle 102d ist an der Antriebseinheit 20d vor-
bei in Richtung des Drehgelenks 42d geführt. Die Welle
102d kämmt mit einer Verzahnung, welche auf einer dem
Zahnrad 104d angewandten Seite eingebracht ist, ein
weiteres Zahnrad 106d. Das weitere Zahnrad 106d ist
mit einer Spindel 108d drehfest verbunden, welche nicht
weiter sichtbar ein Hohlrad 110d einer selbstschaltenden
Kupplungseinheit 22d kämmt. Das Hohlrad 110d ist über
die Getriebeeinheit 38d von der Antriebseinheit 20d an-
treibbar. Das Hohlrad 110d ist in dem Drehgelenk 42d
angeordnet. Das Hohlrad 110d ist gegenüber den Griff-
elementen 16d, 18d drehbar gelagert (Figur 14, 15).
[0073] Die Schneidevorrichtung 10d weist die selbst-
schaltende Kupplungseinheit 22d auf. Die selbstschal-
tende Kupplungseinheit 22d ist als Freilaufkupplung aus-
gebildet. Die Kupplungseinheit 22d ist in dem Drehgelenk
42d angeordnet. Die selbstschaltende Kupplungseinheit
22d ist in zumindest einem Betriebszustand, in welchem
die Antriebseinheit 20d deaktiviert ist, zu einer Entkopp-
lung der Antriebseinheit 20d vorgesehen. Die selbst-
schaltende Kupplungseinheit 22d ist zu einer Realisie-
rung eines vollständigen Handbetriebs dazu vorgesehen

die Antriebseinheit 20d zu entkoppeln. Die selbstschal-
tende Kupplungseinheit 22d weist ein Mitnahmeelement
112d auf. Das Mitnahmeelement 112d ist von dem zwei-
ten Griffelement 18d betätigbar ausgebildet. Das Mitnah-
meelement 112d ist von dem Griffbereich 62d des zwei-
ten Griffelements 18d betätigbar ausgebildet. An dem
Mitnahmeelement 112d ist über eine Feder 113d eine
Kugel 114d angeordnet. Das Mitnahmeelement 112d
wird über eine weitere Feder 115d in Richtung der Kugel
114d gedrückt. Das Mitnahmeelement 112d und die Ku-
gel 114d sind entlang einer Haupterstreckungsrichtung
117d des zweiten Griffelements 18d tangential in dem
zweiten Griffelement 18d gelagert. Die Kugel 114d liegt
an einer Kulissenfläche 116d des Griffbereichs 62d an.
Die Kulissenfläche 116d, weist, entlang der Haupterstre-
ckungsrichtung 117d des zweiten Griffelements 18d be-
trachtet, verschiedene Ebenen auf, die nebeneinander
angeordnet sind. Die Kulissenfläche 116d weist zwei
Ebenen mit, relativ zu der Haupterstreckungsrichtung
117d verschiedene Höhen auf. Abhängig von einer Lage
des Griffbereichs 62d zu dem Griffgehäuse 60d des zwei-
ten Griffelements 18d wird die Kulissenfläche 116d rela-
tiv zu der Kugel 114d verschoben. Die Kugel 114d liegt
abhängig von einer Lage des Griffbereichs 62d zu dem
Griffgehäuse 60d an verschiedenen Punkten der Kulis-
senfläche 116d an. Abhängig von einem Anlagepunkt
der Kugel 114d an der Kulissenfläche 116d wird durch
die unterschiedlichen Ebenen der Kulissenfläche 116d
eine tangentiale Verschiebung des Mitnahmeelements
112d bewirkt.
[0074] Ist der Griffbereich 62d gegen die Federkraft
der Feder 68d mit hoher Kraft gegen das Griffgehäuse
60d gedrückt, wird das Mitnahmeelement 112d über die
Kulissenfläche 116d tangential in Richtung des Drehge-
lenks 42d gedrückt. Das Mitnahmeelement 112d wird ge-
gen eine Innenverzahnung des Hohlrads 110d gedrückt.
Das Mitnahmeelement 112d weist in diesem Kontaktbe-
reich ebenfalls eine Verzahnung auf. In diesem Zustand
ist die Kupplungseinheit 22d geschlossen. In geschlos-
senem Zustand der Kupplungseinheit 22d kann von der
Antriebseinheit 20d über das Hohlrad 110d ein Drehmo-
ment auf das Mitnahmeelement 112d ausgeübt werden.
Von dem Mitnahmeelement 112d wird ein Drehmoment
auf das zweite Griffelement 18d übertragen. Bei einem
Antrieb des Hohlrads 110d in Antriebsrichtung 41d wird
eine Kraft erzeugt, welche ein Schließen der Schneide-
vorrichtung 10d unterstützt. Das zweite Griffelement 18d
kann daraufhin von einem Bediener vorteilhaft leicht ge-
gen das erste Griffelement 16d verdreht werden.
[0075] Wird der Griffbereich 62d von der Feder 68d
von dem Griffgehäuse 60d weggedrückt, wird das Mit-
nahmeelement 112d über die Kulissenfläche 116d und
die Feder 115d tangential von der Innenverzahnung des
Hohlrads 110d beabstandet. In diesem Zustand ist die
Kupplungseinheit 22d geöffnet. Wird die Schneidevor-
richtung 10d lediglich mit geringer Kraft geschlossen,
oder ist die Schneidevorrichtung 10d geöffnet, ist das
Mitnahmeelement 112d außer Eingriff mit dem Hohlrad
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110d und die Griffelemente 16d, 18d können ohne einen
Widerstand der Getriebeeinheit 38d und der Antriebsein-
heit 20d verdreht werden. Es findet in diesem Zustand
ein manueller Betrieb statt.
[0076] Ferner weist die Schneidevorrichtung 10d eine
nicht weiter sichtbare Steuereinheit auf. Die Schneide-
vorrichtung 10d weist ferner einen Kraftsensor 40d auf.
Der Kraftsensor 40d ist in dem zweiten Griffelement 18d
der Griffelemente 16d, 18d integriert. Der Kraftsensor
40d ist in dem Griffgehäuse 60d des zweiten Griffele-
ments 18d angeordnet. Ferner ist der Kraftsensor 40d
mit einem Griffbereich 62d des zweiten Griffelements
18d gekoppelt. Der Kraftsensor 40d ist zwischen dem
Griffgehäuse 60d und dem Griffbereich 62d angeordnet.
Der Griffbereich 62d wird an einem freien Ende des Griff-
gehäuse 60d mittels der Feder 68d gegen das Griffge-
häuse 60d abgestützt. Die Feder 68d bildet einen Teil
des Kraftsensors 40d. Bei einem Schließen der Schnei-
devorrichtung 10d wird der Griffbereich 62d gegen eine
Federkraft der Feder 68d gegen das Griffgehäuse 60d
verschwenkt. Der Kraftsensor 40d weist die Feder 68d
und einen Schalter 72d auf. Der Schalter 72d schließt
bei einer definierten Annäherung des Griffbereich 62d
gegen das Griffgehäuse 60d. Der Kraftsensor 40d ist da-
bei derart eingelegt, dass der Schalter 72d geschlossen
wird, wenn die Kugel 114d in eine zweite Ebene der Ku-
lissenfläche 116d gelangt, sodass die Kupplungseinheit
22d gleichzeitig geschlossen wird. Der Kraftsensor 40d
ist mit der Steuereinheit 52d verbunden.
[0077] Des Weiteren weist die Schneidevorrichtung
10d einen nicht weiter sichtbaren Wegsensor auf. Der
Wegsensor ist mit der Steuereinheit 52d verbunden.

Patentansprüche

1. Schneidevorrichtung, insbesondere Gartenschnei-
devorrichtung, mit zumindest zwei relativ zueinander
bewegbaren Schneidelementen (12a, 14a; 12b,
14b; 12c, 14c; 12d, 14d), mit zwei relativ zueinander
bewegbaren Griffelementen (16a, 18a; 16b, 18b;
16c, 18c; 16d, 18d) und mit zumindest einer An-
triebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d), die in zumindest
einem Betriebszustand dazu vorgesehen ist, eine
Bewegung des zweiten Schneidelements (14a; 14b;
14c; 14d) relativ zu dem ersten Schneidelement
(12a; 12b; 12c; 12d) zumindest zu unterstützen, ge-
kennzeichnet durch zumindest eine selbstschal-
tende Kupplungseinheit (22a; 22b; 22c; 22d), die in
zumindest einem Betriebszustand, in welchem die
Antriebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d) deaktiviert ist,
zu einer Entkopplung der Antriebseinheit (20a; 20b;
20c; 20d) vorgesehen ist.

2. Schneidevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine selbst-
schaltende Kupplungseinheit (22a; 22b; 22c; 22d),
in zumindest einem Betriebszustand zu einer Rea-

lisierung eines vollständigen Handbetriebs dazu vor-
gesehen ist, die Antriebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d)
zu entkoppeln.

3. Schneidevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine selbstschaltende Kupplungsein-
heit (22a; 22b; 22c; 22d) als Freilaufkupplung aus-
gebildet ist.

4. Schneidevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine selbst-
schaltende Kupplungseinheit (22a; 22b) zumindest
einen Klemmkörper (24a; 24b) aufweist.

5. Schneidevorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine selbst-
schaltende Kupplungseinheit (22a; 22b; 22c; 22d)
zumindest einen den Klemmkörper (24a; 24b) auf-
nehmenden Käfig (26a; 26b) und ein Bremselement
(28a; 28b) aufweist, welches in zumindest einem Be-
triebszustand zu einem Abbremsen des Käfigs (26a;
26b) vorgesehen ist.

6. Schneidevorrichtung zumindest nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
selbstschaltende Kupplungseinheit (22c; 22d) zu-
mindest ein Sperrklinkenelement (30c; 30d) auf-
weist, welches insbesondere von einem der Griffe-
lemente (18a; 18b; 18c; 18d) betätigbar ausgebildet
ist.

7. Schneidevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
eine von der Antriebseinheit (20a; 20b) antreibbare
Seilwinde (32a; 32b) und zumindest ein zumindest
teilweise auf der Seilwinde (32a; 32b) aufgewickel-
tes Seil (34a; 34b), welches zumindest teilweise zwi-
schen den Griffelementen (16a, 18a; 16b, 18b) auf-
gespannt ist.

8. Schneidevorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine selbst-
schaltende Kupplungseinheit (22a; 22b) zumindest
teilweise in die zumindest eine Seilwinde (32a; 32b)
integriert ist.

9. Schneidevorrichtung zumindest nach Anspruch 7,
gekennzeichnet durch zumindest ein mit der Seil-
winde (32a; 32b) verbundenes Federelement (36a;
36b), welches insbesondere als eine Spiralfeder
ausgebildet ist und welches in zumindest einem Be-
triebszustand zu einer Spannung des Seils (34a;
34b) vorgesehen ist.

10. Schneidevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
eine Getriebeeinheit (38a; 38b; 38c; 38d), welche in
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einem ersten Griffelement (16a; 16b; 16c; 16d) der
Griffelemente (16a, 18a; 16b, 18b; 16c, 18c; 16d,
18d) angeordnet ist.

11. Schneidevorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit (20a)
und die Getriebeeinheit (38a) räumlich zwischen den
Schneidelementen (12a, 14a) und der zumindest ei-
nen selbstschaltenden Kupplungseinheit (22a) an-
geordnet sind.

12. Schneidevorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die zumindest eine Getrie-
beeinheit (38b), zumindest zwei Getriebestufen auf-
weist, zwischen welchen die zumindest eine selbst-
schaltende Kupplungseinheit (22b) angeordnet ist.

13. Schneidevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
einen Kraftsensor (40a; 40b; 40c; 40d), welcher in
einem zweiten Griffelement (18a; 18b; 18c; 18d) der
Griffelemente (16a, 18a; 16b, 18b; 16c, 18c; 16d,
18d) integriert ist.

14. Verfahren zu einem Betrieb einer Schneidevorrich-
tung (10a; 10b; 10c; 10d) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass bei Überschreitung einer definierten Bediener-
kraft die Antriebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d) einem
Schließmechanismus der Schneidevorrichtung
(10a; 10b; 10c; 10d) zugeschalten wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Erreichen einer Endposition
der Schneidevorrichtung (10a; 10b; 10c; 10d) die An-
triebseinheit (20a; 20b; 20c; 20d) selbsttätig stoppt
und zu einer Öffnung der Kupplungseinheit (22a;
22b; 22c; 22d) kurzzeitig entgegen einer Antriebs-
richtung (41a; 41b; 41c; 41d) angetrieben wird.
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